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Auf dem Saloberkopf im Vorarlberg Zu weither Tageszeit?
(Aus unserem Pliotowettbewerb)

Phot. Werner Floto, Berlin
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Lichielemente
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mittelbar in elek­
trischen Strom um

Electrocell G. m.b. H.,
Berlin - Sleglilz, Schildhornstr.

„Notariell bestätigt“! im Prospekt für den Stab- 
Band. — Sie gewinnen ein schönes Buch, wenn Sie 
die „Umschau“ gleich nach Erhalt in den prakt. Stab­
band einbinden. Beginnen Sie jetzt! Er kostet für 
Jahrg. 1934 od. 35 nur M 2.—, zuz. 40 Pf. Porto. 
Best.-Nr. 72. Postscheck Leipzig 29 204.

PAUL HARTMANN, LEIPZIG € 1, POSTFACH
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Einzelanfertigung und Serienbau.
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DRUCKSCHRIFTEN BITTEN WIR ANZUFORDERNI Prof.Dr.v.Kapff G.m.b.H. 
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WIR WÜNSCHEN ALLEN UMSCHAU «FREUNDEN

’ ein gutes neues i/a/ir
und danken Ihnen hier nochmals herzlich für Ihre bisher bewiesene Treue zur Umschau, für Ihre rege Mit« 
arbeit und für Ihre wertvollen Ratschläge. - Auch das Jahr 1935 soll unsere Freunde wieder zu einer 
großen „Umschau»Lesergemeinde“ zusammenschließen. Wie seit Jahrzehnten, so wird auch in Zukunft die 
Umschau ihren Weg weiiergehen. Sie wird ehrgeizig darum bemüht sein, ihren wissenschaftlichen 
Wert, Ihre Gründlichkeit und ihre Vielseitigkeit auch im neuen Jahrgang wieder unter Beweis 
zu stellen. - Dazu erbitten wir von unseren Lesern auch weiterhin die treue Zugehörigkeit zur „Umschau« 
Gemeinde“ und eine eifrige und fördernde Mitarbeit. Dies wünscht sich zum neuen Jahr

Q)ie CTlmscfau



39. Jahrg. 1935. Heft 1 WER WEISS? WER KANN? WER HAT? I

INHALT: Die Wohnung, wie sie nicht sein soll. Von 
Dr. W. R. Rickniers. — Grippeprobleme. Von Prof. 
Dr. Gundel. — Echolotung in Luft. Von Dr.-Ing. W. 
Geffeken. —- Kleine und große Ionen. Von Dr. G. 
R. Wait. — Tierzuchtversuche in Müncheberg. 
Neue Felsnialereien aus der Steinzeit in Afrika. — 
Der größte Hohlspiegel für das größte Fernrohr der 
Welt wird gegossen. Von Dr. A. Grader. — Be­
trachtungen und kleine Mitteilungen. — Biieherbc- 
sprechungen. — Neuerscheinungen. — Ich bitte ums 
Wort. — Personalien. — Wochenschau. — Nach­
richten aus der Praxis. — Wer weiß? Wer kann?

WE® WEDSSI n El
WE® KANMÖ JI

_____________ WE® HAT 11
(Zu weiterer Vermittlung ist die Schriftleitung der „Umschau“, 

Frankfurt a. M.-Niederrad, gern bereit.)
Einer Anfrage ist stets doppeltes Briefporto bzw. von Ausländern 
2 internationale Antwortscheine beizufügen, jeder weiteren Anfrage 
eine Mark. Fragen ohne Porto bleiben unberücksichtigt. Wir behal­
ten uns vor, zur Veröffentlichung ungeeignete Antworten auch direkt 
•dem Fragesteller zu übermitteln. Acrztliche Fragen werden prinzipiell 

nicht aufgenommen.
Eilige Fra gen, durch ♦ bezeichnet (doppelte Ausferti- 
g ii n g , Beifügung von doppeltem Porto und M 1.— pro Frage), 
sowie die Antworten darauf gehen den anderen Fragen und Antworten 

in der Veröffentlichung vor.

1. Suche für mein Laboratorium die chem.-hormonale 
Schwangerschaftsschnelldiagnose aus dem Harn nach Cubani. 
Nun soll es noch weitere Methoden nach Becker, Hart, Wol­
ters und Cohn geben; wie sind diese zu werten?

Gießen A. W.
2. Was ist über die pharmakologischen Eigenschaften 

von Methylnonylketon bekannt, bzw. wo kann man über 
die pharmakologischen Eigenschaften speziell dieser Ver­
bindung nachlesen? Literaturangaben erbeten.

Tetschen a. d. E. Dr. L.
3. Kann man Gummi auf kaltem Wege vulkanisieren? 

Ist die Bezeichnung „vulkanisieren“ bei einem kalten Ver­
fahren unangebracht?

Frankfurt a. M. Dr. W.
4. Wie sucht und findet man Wasseradern (Quellen) im 

Gebirge? Literatur?
Berlin Z.
5. Erbitte Angabe eines Buches, das dem Nichtfachmann 

die Bestimmung von Versteinerungen ermöglicht.
Stallupönen W. B.
6. Ich sah kürzlich einen „Tesar“ bezeichneten Dreh­

bleistift mit einer unsichtbar eingebauten Briefwaage, die 
das Briefgewicht anzcigt. Wo ist dieser praktische Artikel 
zu haben?

Köln a. Rh. M. Sch.
7. Ich habe in meinem hinter dem Hause gelegenen 

Garten einen Süß- und einen Sauerkirschcnbaum, die durch 
ihre Höhe schwer zu beernten sind. Darf man die oberen 
Aeste zurückschneiden? Ich hörte, daß beschnittene Kirsch- 
bäume nach einigen Jahren eingingen. Ich bitte um Sach­
verständigenrat.

Frankfurt a. M. H. B.
8. Gibt es ein einfaches Buch über Astronomie, in dem 

auch die Forschungsergebnisse der letzten Jahre schon ent­
halten sind? Es muß einfach geschrieben und preiswert sein.

Sulingen M. S.
9. In Heft 46 der „Umschau“ wird berichtet, daß in 

Amerika Kotflügel aus Gummi sowie auch ganze Karosserien 
aus diesem Material hergestellt worden sind. Zu diesem 
Zweck soll sogenanntes Gumniiblech verarbeitet worden 
«ein, welches die Eigenschaft hat, eine diesem gegebene 
Gestalt anzunehmen und beizubehalten, ohne daß der Gummi 
von seiner Elastizität etwas verliert. Erbitte hinsichtlich 

dieser Gummibleche nähere Angaben (Lieferfirma, Literatur 
oder dergleichen).

Berlin S. M. G.
10. Im Jahre 1926 war viel die Rede von einem 

Ruderapparat, „Landskiff“ genannt, der auf 4 Rädern lief 
und mit dem angeblich Geschwindigkeiten bis zu 40 bis 
60 km stdl. erreicht werden konnten. Was ist aus der 
Sache geworden? Ist er als Sportgerät zu empfehlen? 
Stimmt es mit der angegebenen Geschwindigkeit?

Breslau E. M.
11. Welche Industrien benötigen Zinkstaub?
Frankfurt a. M. P. M.

Antworten:
Zur Frage 593, Heft 45. Leuchtbrunnen.

Wohl die führende Spezialfabrik für moderne Spring- 
und besonders Leuchtbrunnen ist die Firma Richter &. 
Borcherdt, Berlin, die u. a. die Leuchtfontänen auf der Ge- 
solei, Düsseldorf, auf der Dresdener Rosenschau, die Hun­
dertbrunnenstraße der Dresdener Hygiene-Ausstellung 1930 
Fowie Leuchtfontänen in zahlreichen Kur- und Badeorten 
ausgeführt hat.

Aue i. Sa. Dr.-Ing. W. Stahl
Zur Frage 606, Heft 46. Catgut.

Catgut kann im Sächsischen Musikwinkel, Klingenthal, 
Sa., Markneukirchen, Sa., Schöneck, Vogtl., von jedem Sai- 
tenmacher in jedem Quantum und jeder Qualität zu jedem 
Zweck bezogen werden. Es wird von hier nach allen Welt­
teilen geliefert, und das Rohmaterial, Schafdärme, werden 
auch von jedem Erdteil mit großer Schafzucht bezogen. Ich 
nenne aus dein Gedächtnis nur die Firmen: C. A. Herold. 
Klingenthal, Sa., C. F. Hänel, Saitenfabrik, Schöneck, Vogtl.

Klingenthal, Sa. Paul König
Zur Frage 609, Heft 46. Knarren hölzerner Treppen.

Falls die Bohle nicht fest aufliegt, bohren Sie ein Loch 
hinein und gießen heißen Asphalt hindurch. Derselbe wird 
sich unter der Bohle an den freien Stellen verhärten und 
so die Bohle stützen.

Altona-Othmarschen, Schwindstr. 14 H. J. Dicke
Zur Frage 616, Heft 46. Abwasserklärung.

Die Verrieselung der Abwässer ist ein Beseitigungsver­
fahren, das heute als veraltet anzusehen ist. Man klärt heute 
die Abwässer mechanisch und biologisch und desinfiziert sie 
mit Chlor in Form von Chlorgas oder leichtlöslichen Chlor­
salzen. Das Abwasser einer derartig modernen Kläranlage 
ist geruchlos und fäulnisunfähig. Es kann in jeder Gelände­
furche und in jedem Graben zu Tal geleitet werden. Das In­
genieurbüro J. Müller & Co., Köln-Merheim, Jrh. Rennbahn­
straße 151, baute zahlreiche Kläranlagen für Krankenhäuser 
und Sanatorien. Der Angriff kann wohl nicht gegen die 
Emscher-Kläranlagen gemeint sein, die Uebelstände werden 
lediglich auf die veraltete und schlechte Ausführung zurück­
zuführen sein.

Warnsdorf Alfred Knechtel
Zur Frage 617, Heft 46. Yogha und Mazdaznan.

Die klarste und dabei knappe Darstellung über Yogha 
und Mazdaznan gibt wohl das Werk von Dr. M. Ludendorff 
„Induziertes Irresein durch Okkultlehren“. Verlag Luden­
dorff, München NW, Karlstraße.

Kötschach Dr. Georg Weinländer
Zur Frage 631, Heft 47. Kasein, Kaltleim.

Das beste und neueste Werk über die gesamte Leim- 
und Gelatinefabrikation ist: Gerngroß-Goebel, Chemie und 
Technologie der Leim- und Gelatine-Fabrikation. Mit einem 
Anhang „Sonstige Klebstoffe“. XII, 535 S. mit 150 Abb. u. 
zahlr. Tabellen. Theodor Stcinkopff, Dresden-Bl., 1933. 
Preis brosch. M 34.—, in Leinen geb. M 36.—. Es ist darin 
auch ein besonderes Kapitel über „Kaltleime“ und auch spe­
ziell über „Kasein-Kaltleim“ enthalten.

Dresden Theod. Steinkopff
Zur Frage 641, Heft 48. Eulanbehandelte wollene Strümpfe.

Die Schutzwirkung von Eulan ist dauernd. Durch öfteres 
Waschen mit zu scharfen Laugen kann jedoch — da noch 
nicht alle Wolle mit waschechtem Eulan ausgerüstet ist — 
eine allmähliche Beeinträchtigung der Schutzwirkung statt­
finden. Aus diesem Grunde empfiehlt es sich z. Z. noch. 
Eulan-behandelte Strümpfe, auch Pullover usw., bei sehr 
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häufigem Waschen mit Movin-Motten-Seife zu behandeln 
oder nach gewöhnlicher Seifenwäsche in einer Lösung von 
Movin-Motten-Salz zu spülen.

Frankfurt a. M. I. G. Farbenindustrie A.-G.

Zur Frage 644, Heft 48. Linoleum ausbessern.
Im Handel trifft man plastisches Holz in verschiedenen 

Farben an, daß sich sehr gut zum Ausbessern beschädigten 
Linoleums eignet. Es ist nur notwendig, die Löcher mit 
feinem Sand- oder Glaspapier auszureiben und dann die 
Masse einzustreichen. Nach vollständigem Eintrocknen 
schabt oder schleift man überstehende Reste ab und be­
handelt die ausgebesserten Stellen mit einer farbigen Boh­
nermasse nach.

Berlin Lux

Zur Frage *647, Heft 48. Verdunstungskältc.
Eine weitere Literaturangabe finden Sie in „Der Chemie­

ingenieur“ Bd. 1/1, S. 464 „Verdunstungskühlung“.
Simbach a. Inn Dr.-Ing. K. Lerch

Zur Frage 649, Heft 48. Oßbergcr-Durchström-Turbine.
Die Firma J. M. Voith in Heidenheim a. d. Brenz, Würt­

temberg, gibt Ihnen genaueste Aufschlüsse über die Oßber- 
ger-Durchström-Turbine.

Villach Direktor Ing. E. Belani VDI
Zur Frage 650, Heft 48. Rohölvergaser.

Fragen Sie bei der „MAN“ in Nürnberg und bei Henschel 
& Sohn in Kassel an. Diese Firmen haben große Erfahrun­
gen im Bau von Rohölvergasern.

Villach Direktor Ing. E. Belani VDI
Ich fabriziere ein Rohöl-Vergasungsaggregat, das den 

einzelnen Wagen-Typen angepaßt ist (System Rohga) und 
außerdem eine Standard-Ausführung in vier Größen, mit­
tels welcher sämtliche Benzin-Motore auf Rohöl umgestellt 
werden können (System BHBI). Beide Systeme haben sich 
in der Praxis bestens bewährt. Ich bin bereit, mit meinen 
praktischen Erfahrungen, ausführlichen Angaben und Re­
ferenzen zu dienen.

Frankfurt a. M., Fechenheim. Heinrich Wörner
Cassellastr. 30
Rohölvergaser für Personenwagen, die sehr wirtschaft­

lich und betriebssicher arbeiten, können wir liefern. In 
Hamburg laufen eine Anzahl Wagen bereits seit zwei Jah­
ren; sie stellten ihre Besitzer bisher vollständig zufrieden. 
Eine Speditionsfirma hat bereits den 3. Wagen damit aus­
gestattet, und die erzielte Betriebsersparnis geht in die 
Tausende von Mark.

Hamburg 36 Eisofix Hamburg
Kaiser-Wilhelm-Str. 15

Rohölvergaser stellt die Firma Ing. Mehrle, Memmingen, 
Aeußere Ulmer Str„ 12, her; der Preis stellt sich montiert 
auf ca. M 300.—-, als Treibstoff wird Traktorentreibstoff 
der Shell oder Olex verwendet.

St. Gallen Ing. H. Träumer
Zur Frage 651, Heft 49. Briketts aus Sägespänen.

Solche lassen sich durch Zusatz von Harz, Mineral- und 
Teerölen pressen. Handelt es sich um die bekannten Feuer­
anzünder, so kann man schon durch Handarbeit beachtens­
werte Mengen herstellen. Im andern Falle ist maschinelle 
Anlage erforderlich, die ich Ihnen evtl, gebraucht besorgen 
könnte.

Bayreuth, Wörthstr. 41 A. Vogel, Ing. Chern.

Zur Frage 653, Heft 49. Zelluloidplatten als Frühbeetfenster.
Es ist kaum möglich, Zelluloidplatten durch ein Anstrich­

mittel auf die Dauer elastisch zu halten. Hinweisen möchte 
ich dagegen auf das sog. Cedra-Glas, besonders auf das pa­
tentierte Flachcedra, das den Vorzug besitzt, den 
größten Teil der ultravioletten Strahlen durchzulassen 
und das gleichzeitig eine weit größere Dauer-Elastizität 
besitzt als Zelluloidplatten. Cedra-Glas besitzt nur ein 
geringes Eigengewicht (rund ein Zehntel des starren Glases), 
läßt sich leicht mit der Schere schneiden und mit ein Paar 
Nägeln befestigen. Näheres erfahren Sie durch den General­
vertreter Waldemar Hoening, Hannover, Nettelbeckstr. 25.

Düsseldorf Dr.-Ing. J. Manns
Zelluloidplatten werden durch Lichteinwirkung allmäh­

lich zerstört, ganz gleichgültig, ob es sich um dicke oder 

dünne Platten handelt. Durch Anstreichen der Platten mit 
geeigneten Harz-Lacken können Sie das Spiödewerden der 
Platten sicherlich etwas hinauszögern; die unerwünschte Ver­
färbung der Platten, die eine Absorption der ultravioletten 
Strahlen bewirkt, wird aber trotzdem eintreten.

Düren Dr.-Ing. II. Winzer
Auch Celluloidplatten, 0, 73 mm, vergilben und werden 

spröde. Wenden Sie sich an Kalle & Co., A.-G., Wiesbaden- 
Biebrich, die Ihnen geeignetes Material anbieten wird. Be­
währt es sich nicht, so suchen Sie durch ein Inserat im 
„Photograph“, Bunzlau, gebrauchte photographische Platten, 
die sich für Ihren Zweck gut eignen.

Bayreuth, Wörthstr. 41 A. Vogel, Ing. Chem.

Zur Frage 654, Heft 49. Wolfram-Karbid.
Ich empfehle Anfragen an die Röchling-Stahlwerke, 

Wetzlar, und Elektrochemische Fabrik Volt G. in. b. H. in 
Werder-Havel zu richten.

Berlin Lux
Wolfram-Karbid wird geliefert von N. V. Wallramit Han­

del Maatschappij, Rotterdam, Heeinraadssingel 337.
Wien E. v. Zatkurecky

Zur Frage 655, Heft 50. Altölregcneration.
Hierüber kann man nachlesen in den „Chemisch-tech­

nischen Vorschriften“ von W. Münder, „Chemiker-Ztg.“ 
1933, Nr. 81, S. 807, „Maschinenbaubetrieb“ 1933, S. 491— 
492, „Seifensieder-Ztg.“ 1934, Nr. 27, S. 501 usw. Eine 
amtliche Warnung vor dem Ankauf minderwertiger Ver­
fahren veröffentlichte „Der Deutsche“ vom 4. 12. 1934.

Berlin Lux

Zur Frage 658, Heft 49. Kopierverfahren.
Wenden Sie sich an die Firma Günther Wagner in Han­

nover, welche solche präparierte Papiere erzeugt. Auch die 
Firma Renker & Belipa in Düsseldorf stellt solche Papiere 
her.

Villach Direktor Ing. E. Belani

Zur Frage 661, Heft 49. Luft vom Farbstaub reinigen.
Als Spezialfabrik in Farbstaub- und Entlüftungsanlagen 

sind wir imstande, Rat. zu geben.
Leipzig-Plagwitz, Leipziger Tangier-Werk A.-G.
Karl-Heincs-Str. 35
Die frische, die alte abgeblasene Luft erneuernde Luft 

wird bei Ihrer Anlage falsch geführt, sie muß beim Eintritt 
in den Raum Gelegenheit zur Erwärmung finden. Eine 
Fachfirma wird dem Uebel abhelfen, z. B. J. A. John A.-G. 
in Erfurt. Man kann die alte Luft auch durch einen 
Wärmeaustauscher ins Freie abblasen. Durch diesen Wärme­
austauscher tritt die frische Luft in den Raum ein und 
tauscht dabei mit der alten Luft die Wärme aus, so daß sie 
warm in den Raum tritt, ohne die Heizung wesentlich zu 
belasten. Für Ihre Zwecke eignen sich Wendel-Wärine- 
fallen. Diese Wendel sind sehr einfach, Sie können sie 
dort am Ort herstellen lassen nach einer Zeichnung, die ich 
Ihnen nach näheren Angaben liefern kann.

Heidelberg Dr. Richard v. Dallwitz-Wegner VDI
Sonderbauarten für Luftfilter, die Farbstaube zurück­

halten, liefert seit einigen Jahren die Firma Paul Bäumler, 
Fürstenberg (Mecklenburg), mit bestem Erfolg, auch in der 
Gestalt von sogenannten Umluftfiltern.

Berlin-Charlottenbbrg Dr.-Ing. R. Moldau

Zur Frage 662, Heft 49. Lehrbuch der 1 hysik.
Ich verweise auf das bekannte, in 23./24. Auflage vor­

liegende Lehrbuch der Experimentalphysik für Studierende 
von Prof. Dr. E. Warburg. 480 S. mit 435 Original-Abb. 
Preis in Leinen geb. M 12.—. Verlag Theodor Steinkopff, 
Dresden-Bl., 1933, das als leichtverständliches Lehrbuch 
schon ganzen Generationen von Studenten als Ausbildungs- 
mittel gedient hat. Es ist zugleich das billigste Physik- 
Lehrhuch.

Dresden Theod. Steinkopff
Wir empfehlen Ihnen das kürzlich erschienene Buch von 

Prof. Dr. Haas: Physik für jedermann. Mit bes. Berücksich­
tigung der modernen techn. Anwendungen. (Verst. Wissen­
schaft 20.) Berlin, Springer, 1933. Leinen. Preis M 6.80.

Nürnberg-A Buchhandlung M. Edelmann
(Fortsetzung auf S. III)
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Die Wohnung, wie sie nicht sein soll
Von Dr. W. RICKMER RICKMERS

Wasser-, Gas- und Abflußrohren wie ein Käfig voll sich begattender Schlangen. — Die Oefen ein 
dauerndes Aergernis. — Wo bleibt der nichttropfende Wasserhahn? — Warum hat man in den 
letzten hundert Jahren nicht mehr über Türen nachgedacht? — Die faule Ausrede von der Indivi­

dualität. — Ich warte auf den Ford des Wohnbaus.
]\Ieine Vierzimmerklause gehört zum Besten, was

heute für den armen Mittelstand erzeugt wird. 
Frotzdem beleidigt sie täglich meinen arbeitenden 
Leib und mein Zweckauge. Angesichts ihrer Män­
gel fühle ich mich vom Hochstande deutscher 
Technik im Stich gelassen.

Meine Wohnung ist mangelhaft durchgedacht 
und durchgefügt (durchkonstruiert).

Ein auf dieselbe Weise zustande gekommener 
Wagen wäre das Gespött aller Fahrer.

Die Ursachen liegen auf der Hand. Hinter dem 
Massenwagen (Normung) steht eine erzeugende 
Macht. Das Stadthaus, oder bestenfalls der kleine 
Block, gehört einem verhältnismäßig kleinen Bau­
herrn, er sei ein Einzelner oder eine Genossen­
schaft. Der Baumeister ist nicht Beauftragter 
eines technischen Unternehmens, sondern zumeist 
ganz untechnisch denkender Menschen, die was 
„Hübsches“ haben wollen. Auf dem Baumeister 
lastet die Zwitterwesenheit von Maschinenbauer 
und Kunsthandwerker. Weder dem Künst­
ler noch dem Techniker in i h m 
stehen ausreichende Mittel zur Ver­
füg u n g. Die ganz großen Grundstücksgesell­
schaften betrachten sich anscheinend zu sehr als 
Händler, die nur etwas aufs Land stellen, um es 
besser verkaufen zu können. Verlockende Fassade, 
ob außen oder innen, ist ihnen die Hauptsache. 
Manche haben vielleicht schon an die tausend 
Miethäuser gebaut, aber in hundert verschiedenen 
Typen.

Also Rundgang! Vieles sieht aus, als sei es nicht 
vorbedacht, sondern nachträglich e i n ge­
rn u r k s t, anstatt planmäßig e i n g c - 
fügt worden, so vor allem das „Geröhr“ in Klo­
sett, Bad und Küche nebst den Standorten für 
Gas- und Stromzähler. Dieser hat zudem einen 

empfindlichen vorspringenden Teil (Flüssigkeits­
säule), an den ich oft mit der Schulter anrenne.

Der Umbau der Badewanne ist gut 
und schön, weil er unbrauchbare und drecksam­
melnde Hohlräume glatt abschließt. Um so schlim­
mer wirken die Wasser-, Gas- und Ab - 
f 1 u ß r ö h r e n , die das Gemach in einen Käfig 
sich begattender Schlangen verwandeln. Die Ge­
gend um den Badeofen (Gas) ist geradezu scham­
los. Dabei handelt es sich um ganz einfache Ver­
hältnisse, gemessen an den verwickelten Lage- und 
Wirkbeziehungen einer Maschine. Man stelle sich 
einen Wagen vor, dessen Leitungen aus der Haube 
ragen oder übers Dach kriechen. Jede zeitgemäße 
Maschine sieht glatt aus, weil sie dem Gesetz der 
Stromlinie im weitesten Sinne zu gehorchen sucht, 
d. h. die Teile des inneren Kraftumsatzes werden 
verpackt, die angreifenden Teile auf die notwen­
dige Wirkform beschränkt. Der Mensch ist strom- 
linig mit Ausnahme von Glied und Hodensack. 
Nur gelegentlich benutzte Waffen müssen einzieh­
bar sein.

In Klosett und Küche beleidigen mich ähnliche 
Zustände. Ganz nahe darf man nirgends hin­
schauen, zumal nicht auf die Krampen, mit denen 
Röhren u. dgl. an der Wand „befestigt“ wurden 
Was da an technischer Unzulänglichkeit und 
Schlamperei geleistet wird! Der Laie wundert 
sich! Viele1 Haken wackeln schon in 
ausgebrochenen Verputztrichtern. Alles sozusagen 
notdürftig (provisorisch). Mit dem, was ihm ge­
liefert wurde, konnte der Handwerker es auch 
nicht besser machen.

Ich muß mich in der Fülle der Gesichte auf 
Beispiele beschränken. Hier eines über „fachmän­
nische“ Technik im allgemeinen. Der Tapezierer 
bringt schwere Zugvorhänge über einer Tür an, 
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die Abstand verlangt. Nach vierzehn Tagen fällt 
die ganze Geschichte herunter. Die 18 cm langen 
Messingarme saßen mit 5 cm langen Eisendornen 
in der Wand. Der Dorn war mit grobem Gewinde 
ins leichte Messing geschraubt. Wo bleibt da der 
fachmännische Blick, erstens des Erzeugers, zwei­
tens des Handwerkers, für Hebelwirkung und Ge­
windehalt?

Damit will ich belegen, wie tief die T e c h - 
n i k zusammenzukaufender und zusammenzu­
bauender Teile noch in den Kinder­
schuhen steckt. Die Erzeuger arbeiten zu we­
nig planmäßig mit Hinsicht auf ein zu fügendes 
Ganzes; und die Ladenleute verstehen zumeist gar 
nichts. Mein Häuschen, das ich bauen will (wenn 
ich Geld habe), wird mich sechs Monate schwie­
rigen Planens und Suchens kosten, ungerechnet 
den passiven Widerstand von Leuten, die nur ihre 
alten Stiefel kennen.

Massenware deckt sich eben leider noch nicht 
ausreichend mit dem Begriff der „N o r m u n g“, 
worunter ich die volle Ausnützung von Einheit­
lichkeit und Massenzahl zu preiswerter techni­
scher Vollkommenheit verstehe.

Der Klosettsitz wackelt schon 
(selbstverständlich); Kette und Griff könnten bes­
ser sein. Die innere Physik des Klosettkastens ist 
dieselbe wie vor vierzig Jahren. Warum nicht 
Anschluß an die Druckleitung mit einem ein­
fachen Drücker?

Die Oefen bilden ein dauerndes 
Aergernis, erstens wegen mangelhafter Tech­
nik, zweitens weil ihnen immer noch etwas von 
der Akropolis anhaftet, die über den Türen Gott 
sei Dank verschwand. Ein Haus mit Zentralhei­
zung braucht aber nicht so unmenschlich viel teu­
rer zu sein als eines mit Oefen, wenn — ja, 
wenn — man planvoll baut.

Wo bleibt der n i c h 11 r o p f e n d e 
Wasserhahn? Wo bleiben die innerlich bis 
ins Mark ehrlichen Sachen? Da gibt es Nägel, die 
mit gerilltem Kopf eine Schraube vortäuschen. 
Wo bleiben hoch durchgebildete Griffe, Schlös­
ser, Schlüssel?

Nehmen wir einmal die Türen vor. Die 
Akropolis fehlt endlich, aber für „Schönheit“ muß 
immer noch gesorgt werden, so durch „Profilie­
rung“ der Türrahmejn mit Staubkehlen. Müssen 
die Rahmen 5 cm über die Wandfläche ragen? 
Warum hat man in den letzten hundert Jahren 
nicht mehr über Türen nachgedacht? Meine kleine 
Wohnung hat 10 — zehn — große Verbindungs­
türen, von denen ich beim Einzug sofort vier aus­
hängte, weil sie gegeneinanderschlugen. Immer 
noch die Zwangsvorstellung, als müßte sich jede 
Stube in eine kleine Festung verwandeln lassen 
durch Tore mit Festungsschlüsseln.

Unter Hausgenossen braucht man nur den 
förmlichen Abschluß, der besagt, daß man nicht 
gestört sein will. Der Gewalt (Tritt gegen Fül­
lung) und dem fachmännischen Einbruch weicht 
jede Zimmertür in zwei Minuten. Ins Bad soll 
man wegen der gar nicht so seltenen Unfälle so­
fort eindringen können. Im Eingang zur Küche 

sähe ich lieber leichte Doppclflügel (Asbestpappe), 
durch die das mit dem Teebrett beschwerte Mäd­
chen einfach hindurchstößt. Die übliche Angel- 
l ii r paßt überhaupt nicht in ehr in die 
Kleinwohnung. Sie beansprucht riesigen 
Ellbogenraum und sieht scheußlich aus, wenn man 
sie offenstehen läßt. Wo der Vorhang nicht ge­
nügt, müßte man noch einen seitlich arbeitenden, 
sehr leichten Rolladen erfinden, denn die in der 
Mauer verschwindende Schiebetür kostet viel 
Baugeld.

Aus dem gleichen Grunde sollte man die in 
England üblichen Schiebefenster einfüh­
ren, die windfest sind und einen beliebigen Lüf­
tungsspalt gestatten ohne besondere Luftscheiben 
oder Oherfenster. Meine Fenster hier sind sonst 
gut, nämlich klein, nach innen schlagend und mit 
einfachen Vorreibern zu schließen. Aber bei Re­
gensturm ist das offene Schlafzimmerfenster im­
mer noch ein „Problem“.

Wozu die gewaltigen Türklinken, 
als ob der Druck eines eichenen Burgtores der 
Hebelkraft weichen müsse? Große, griffige Dreh­
knöpfe wären besser. Dazu kommt, daß alles Vor­
springende und Hakige um so peinlicher emp­
funden wird, je enger die Wohnung ist. Man 
muß schlüpfen können wie der Fuchs im Bau.

Leider gewinnt man bei vielen Bauteilen oder 
Ausführungen oft den Eindruck von Freund­
schaftsaufträgen, wo die Freundschaft größer war 
als die technische Zweckerfüllung. Kurz, es hapert 
im Hausbau noch arg mit der technischen Macht, 
dem technischen Können und dem technischen Ge­
wissen.

In Deutschland werden vielleicht zwanzig wirk­
lich gangbare Wagentypen hergestellt, aber immer 
noch Wohnungen nach tausend Planungen. Warum 
baut man keine Mittelstandswohnung wie Opel 
den Mittelstandswagen, vom Fordschen Volkswa­
gen gar nicht zu reden?

Ich höre schon die faule Ausrede von 
der „I n d i v i d u a 1 i t ä t“. Die kann sich lo­
gischerweise nur jeder selber bauen oder als 
reicher Mann veranlassen. Die große Stadt ist nun 
einmal kein Gartenidyll, sondern eine Maschine 
Schönheit und Liebenswürdigkeit einer Maschine 
liegen aber in der Vollkommenheit ihrer Zweck 
erfülhing und Entärgerung. Nur das klaglose Wir­
ken des Mechanischen tröstet uns über unser Ma 
schinendasein hinweg. Es ist jedermanns eigene 
Angelegenheit, das Bild seiner Persönlichkeit im 
Massenrahmen leuchten zu lassen.

Das einzig Individuelle, das ich bisher be­
merkte, ist der Glaube jedes Bauunternehmers, 
daß er mit seinem Block das bessere Geschäft 
machen werde. Es herrscht da noch eine rechte 
Kleinbürgerei. Allein die üblichen Kostenüber­
schreitungen beweisen, wie plump geplant und ge­
rechnet wird. Wo bliche Opel, wenn er sich bei 
jedem Wagen um tausend Mark irrte.

Ich wohne in einem Block von zwanzig neuen 
Häusern mit zusammen zweihundert Wohnungen, 
die aber vier Genossenschaften gehören. Von 
meiner weiß ich, daß sie unter Zwangsverwaltung 
steht.
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Täten sich zehn Unternehmer und zehn Bau­
meister zu vier Blöcken mit tausend Einheits­
wohnungen zusammen, sie könnten Ungeheuer­
liches leisten. Die Wohnungen wären zehnmal 
besser als andere, wahrscheinlich auch billiger zu 
mieten. Sie würden niemals leerstehen.

Dann lohnen sich aber auch umfangreiche 
Versuche und Modelle wie sonst in der 
Industrie. Selbstverständlich muß dann die Ein­
heitswohnung als lebensgroßes Modell ausgeführt, 
bis in die feinste Einzelheit durchgeführt, aus­
geprobt und berechnet sein. Die tausend Woh­
nungen müssen im voraus fertig sein. Es darf 
gar nicht Vorkommen, daß der Bauleiter während 
des Bauens mit dem Vorarbeiter verhandelt, wie 
dies oder jenes wohl am besten zu machen, wie das 
Rohr zu verlegen sei usw.

Und man kann rationell bauen, mit Laufkränen 
auf Gesimseschienen beispielsweise. Es können 
viel mehr Annehmlichkeiten für die Gemeinschaft 
eingebaut werden. Nicht jedes Haus braucht einen 
eigenen Fahrstuhl. Aber von zwei bis vier Haupt­
stühlen im Block könnten Schwache oder Faule 
die Treppenhäuser über den Dachgarten erreichen, 
so daß sie nur abzusteigen brauchen. In den Hof 
(in einer Nische versorgt) gehört ein fahrbarer, 

stählerner A u f z u g s t u r m , mit dem die Möbel 
zur breiten Balkontür jeder Wohnung befördert 
werden. Die Möbelschlepperei trepp­
auf treppab bei jedem Umzug mutet im Bilde 
der heutigen Technik erbärmlich und lächerlich 
an. Wir stehen da vor unbegrenzten Möglich­
keiten, wie sie zwischen dem Erfinder des Auto­
mobils und Ford lagen.

Dann lohnen sich auch besonders bestellte erst­
klassige Bauteile. Zehn- bis zwanzigtausend Be­
schläge u. a. m. bedeuten immerhin schon Auf­
träge. Tausend elektrische Küchen und Bäder 
gäben den städtischen Werken sicherlich Anlaß zu 
Versuchen großzügiger Preisgestaltung für Strom.

Ich warte auf den Ford des W o h n - 
baue s. Große Dinge sind auch vom engeren Zu­
sammenarbeiten zwischen Hauserzeugern und Mö­
belerzeugern usw. zu erwarten.

Das Wohnmodell müßte ein Jahr von einem 
wohnverständigen Mann mit Frau und Kind be­
wohnt werden. Natürlich muß er ein Mann sein 
(auch die Frau), der hohe Ansprüche an die Le­
benstechnik stellt und den leicht beleidigten Blick 
für Unzweckmäßiges hat. Jeder Baumeister sollte 
in Arbeitsgemeinschaft mit einem Wohnmeister 
leben.

Grippeprobleme
Abteilungsleiter am Institut Robert Koch, Berlin 

kommt es zu einer Durchseuchung des Volkskör­
pers, zu einem mehr oder minder weitgehenden 
Schutz der Ueberlebenden, und erst wenn dieser 
wieder völlig erloschen ist, vermag der Erreger, 
der in der Zwischenzeit niemals vernichtet wurde, 
neu wirksam zu werden. Der streng an den Men­
schen angepaßte Erreger der Grippe bedingt also 
nur insofern selbst den Charakter des Seuchcnbil- 
des, als durch die weite Ausbreitung über Länder 
und Weltteile ein verhältnismäßiger, wenn auch 
begrenzter Schutz der überlebenden Menschen er­
reicht wird. Erst bei dem völligen Verlust oder 
Nachlassen dieses Schutzes ist ein neues Aggressiv­
werden des Erregers möglich. Darum auch ist der 
explosionsartige Beginn einer Grippe-Epidemie 
nichts anderes als ein außerordentlich rasch 
nacheinander erfolgendes Ergriffenwerden der 
Menschen. Die Richtigkeit dieser Auffassung wird 
unterstrichen durch die Tatsache, daß überhaupt 
die S c h n e 11 i g k e i t in d e r A u s b r e i t u n g 
der Seuche über Völker und Länder, ja über die 
ganze Welt, erst durch die außerordentliche Z u - 
n a h m e der Intensität und Schnelligkeit 
des Verkehrswege n s und durch die starke 
Bevölkerungszunahme ermöglicht wurde. Niemals 
breitete sich die Grippe schneller aus, als es 
nach der Schnelligkeit der Verkehrsmittel der je­
weiligen Zeitepoche möglich war. V erkehrs- 
arm c Gebiet c zeigen eine langsamere, Länder 
mit starker Verkehrsdichte eine schnellere Aus­
breitung. Vom Verkehr abgeschlossene Dörfer, In-, 
sein oder Klöster blieben frei von dieser Seuche, 
solange sie — beispielsweise während der Win-

Von Prof. Dr. med. et phil. M. GUNDEL, 
AGglichen mit den die ganze Welt aufs schwerste 

erschütternden großen Grippe-Epidemien der 
Jahre 1889 bis 1890 und 1918 bis 1919 sind die 
E r k r a n k u n g s - und Sterbeziffern an 
dieser Seuche in den letzten Jahren zwar er­
heblich geringer geworden, jedoch 
zeigt fast jedes Jahr immer noch eine Grippehäu­
fung und in manchen Ländern mehr oder minder 
große Epidemien. Zwar verlaufen die den genann­
ten großen Seuchenzügen folgenden Epidemien 
leichter, ihr Einsatz ist zögernder, die Zahl der 
Erkrankungen nimmt allmählicher zu: die elemen­
tare Gewalt der explosionsartig cinsetzenden Seu- 
chenausbrüchc fehlt. An sich aber ist der reine 
Vorgang der Grippeausbreitung der gleiche, wenn 
auch im Krankheitsgeschehen hinsichtlich der 
Schwere erhebliche Unterschiede zutage treten. 
Man erkennt, daß den großen Seuchenausbrüchen 
Nachschwankungen der Grippebewegung in etwa 
einjährigen Abständen über mehrere Jahre folgen, 
bis es zur Ausbildung eines Krankheitsgeschehens 
kommt, das wie andere Erkältungskrankheiten*)  
der oberen Atmungswege an Wetter und Jahres­
zeiten gebunden ist.

*) Vgl. meinen Aufsatz in der „Deutschen Medizinischen 
Wochenschrift“ 1934, Heft 42.

Die Ursachen für diese ganz charakteristischen 
Wellenbewegungen im Auftreten der Grippe dürf­
ten weniger in bestimmten Eigenschaften des Er­
regers begründet liegen als mehr in A e n d e r u n - 
gen der Widerstandskraft d e r V o 1 k s - 
körper. Durch die großen Seuchenausbrüche
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termonate durch Eis- oder Schneeblockade — vom 
Verkehr abgeschlossen waren.

Irotz aller gegenteiligen Bemühungen sprechen 
die meisten Gründe immer noch für die ursäch­
liche Bedeutung des Influenza-Bazillus 
als Erreger der G r i p p e. Es ist möglich, 
daß die Forschung der nächsten Jahre den Beweis 
erbringen1 wird, daß dieses Stäbchenbakterium nur 
Begleitbakterium eines bisher unbekannten, nicht 
sichtbaren Keimes ist, der dann als alleiniger Er­
reger der Grippe bezeichnet werden muß oder der 
vielleicht in Verbindung mit dem Influenzabazillus 
die Ursache dieser Krankheit abgibt. Jedenfalls ist 
sicher, daß der Influenzabazillus die Rolle eines 
gefürchteten und selbständigen Krankheitserregers 
spielen kann und daß viele Gründe auch heute 
noch für seine Erregernatur sprechen. — Beson­
deres Interesse verdient die Häufigkeit seines 
Vorkommens bei Gesunden in grippe­
freien Zeiten. So findet man ihn sehr zahlreich in 
den oberen Atmungswegen jugendlicher Altersklas­
sen und in chronischen Entzündungsprozessen der 
Luftwege bei älteren Personen. Diese Inf Inen- 
z a b a z i 1 1 e n t r ä g e r spielen sicherlich als In­

fektionsquellen eine verhängnisvolle Rolle sowohl 
bei dem Auftreten einzelner als auch gehäufter 
Fälle. Von den einzelnen Fällen kann bei entspre­
chender Empfänglichkeit breiter Bevölkerungs­
kreise über eine langsame, oft zunächst unbe­
merkte Zunahme einzelner Herde schließlich bei 
ihrer ständigen Vermehrung das Bild der Epidemie 
entstehen.

Die ärztliche Wissenschaft hat bisher ein wirk­
lichen Erfolg versprechendes Heilmittel 
nicht finden können. Die Vorbeugung 
und Verhütung dieser Krankheit liegt immer noch 
bei dem einzelnen Menschen, der sich vor Erkäl­
tung, Abkühlung, Durchnässung, durch Abhärtung 
und sachgemäße Kleidung schützen sollte. Eine 
sehr wichtige Rolle spielt vor allem auch das Ver­
halten Leichterkrankler, die durch eine richtige 
„Hustenhygiene“ ihre Umgebung weitgehend schüt­
zen können, bei unsachgemäßem Verfahren bzw. 
undiszipliniertem Verhalten hingegen die gefähr­
lichste Infektionsquelle fiir ihre Mitmenschen in 
der Familie, an der Arbeitsstelle, in den Verkehrs­
mitteln (Eisenbahn, Straßenbahn, Autobus) dar­
stellen.

Echolotung in Luft / Von Dr.-Ing. W. Geffcken
Der Nebel ist nicht nur einer der gefährlichsten 

Feinde der Seefahrt, er bedroht nicht minder die 
Sicherheit des Verkehrs in der Luft. Beson­
ders bei der Landung kann eine starke 
Behinderung der Sicht schwere Gefahrslagen ver­
anlassen. In solchen Fällen benötigt der Flugzcug- 
oder Luftschifführer ein Instrument, das ihm die 
Höhe über dem Erdbode n anzeigt. Die 
barometrisch wirkenden Apparate kommen fiir 
-diesen Zweck nicht in Betracht, da sie nur die ab­
solute Höhenlage (Höhe über dem Meeresspiegel) 
zu messen gestatten; dagegen bietet das Echolot

Bild 1. Echolotung vom Flugzeug.
Mit Hilfe einer außenbords angebrachten pistolenartigen 
Vorrichtung (K. G.) wird ein lauter Knall erzeugt. Der 
Schallstoß wird vom Erdboden zurückgeworfen. Das Mikro­
phon (E. M.) am Flugzeug nimmt das Echo wieder auf. Der 
Zeitunterschied zwischen der Knallaussendung und dem 

Echoempfang ist ein Maß für die Flughöhe.

ein geeignetes Mittel zur Bestimmung der Höhe 
über dem Erdboden.

Bei einer derartigen Lotung spielen sich fol­
gende Vorgänge ab: Mil Hilfe einer außenbords 
angebrachten pistolenartigen Vorrichtung (K. G.) 
wird ein lauter Knall erzeugt. Der sehr 
kurz währende außerordentlich kräftige Schallstoß 
enteilt mit der Geschwindigkeit von 340 Metern 
in der Sekunde (also über 1200 km/Std.!), erreicht 
den Erdboden und wird von ihm zurückge­
worfen. Am Flugzeug ist ein Mikrophon (E. M.) 
angeordnet, das den rückkehrenden Schall (das 
Echo) aufnimmt. Die Zeitdifferenz zwischen der 
Aussendung des Knalls und dem Empfang des 
Echos ist ein Maß für die Flughöhe. Diese Zeit­
differenz beträgt bei den geringen Höhen, für die 
das Echolotverfahren benutzt wird, nur Bruch­
teile einer Sekunde. Ein Kurzzeitmcsser 
ermittelt die Dauer des Loivorganges; die Anzeige 
des Ergebnisses erfolgt an einer direkt in Flug­
höhen geeichten Skala*).

*) Die Anlage ist von A. Behm (Kiel) entwickelt worden.

Der Vorgang, welcher sich als V e r s c h i e - 
b u n g eines le uc h t e n d e n S t r i c hsauf 
einer Skala zu erkennen gibt, spielt sich sehr 
rasch ab; da wir aber von plötzlich verlaufenden 
optischen Begebnissen ein „Nachbild“ im Auge 
behalten, so ist trotzdem eine bequeme Ablesung 
möglich.

Sehr wichtig ist es, daß die ganze Anlage un­
mittelbar nach der Lotung sofort wieder betriebs­
bereit ist; denn gerade in Momenten der 
Gefahr müssen u. U. mehrere Lotungen hinter­
einander folgen, und dabei darf natürlich nicht die 
voll beanspruchte Aufmerksamkeit des Piloten 
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durch besondere Handgriffe abgelenkt werden. 
Dem ist bei der Konstruktion Rechnung getragen.

Auch der Knallgeher muß sich jeweils nach Ge­
brauch wieder in Bereitschaft setzen; dies wird 
nach dem für Schußwaffen bekannten Prinzip 
durch Ausnutzung des Rückstoßes erzielt.

Das Behm-Echolot zeigt Flughöhen von etwa 
4 bis 100 m an. Die Erlotung größerer Höhen ist 
von geringerer praktischer Bedeutung und führt 
zu besonderen Schwierigkeiten. Die Lautstärke

Kleine und
Vortrag von Dr. G. R. Wait auf der 

D ie Luft ist als schlechter elektrischer Leiter 
bekannt. Gewitterblitze, die zwischen zwei Wolken 
oder von Wolke zur Erde kilometerstarke Luft­
schichten durchschlagen, sind Entladungen enor­
mer Spannungen, bei denen die Elektrizität trotz 
aller Widerstände sich einen Weg durch die Luft 
gewaltsam bahnt. Aber auch unter normalen Be­
dingungen Hießt Elektrizität in stetigem, stillem 
Strome durch die Luft zur Erde.

Diese stille Entladung ist auf Luftionen zurück­
zuführen: also auf elektrisch geladene Luftmole­
keln*).  In einer Luftmolekel ist normalerweise die 
positive Gesamtladung gleich der negativen Ge­
samtladung. In diesem Zustande ist die Luftmolekel 
neutral. Wenn dies Gleichgewicht jedoch gestört 
ist und die positive Ladung größer wird als die ne­
gative oder umgekehrt, so werden diese Teilchen 
elektrisch leitend; sie werden dann Ionen genannt. 
Ionen bedeutet im Griechischen „gehend“; die 
Bezeichnung stammt von Faraday; er nannte sie so, 
weil die ionisierten Teilchen sich zum entgegen­
gesetzten „Pol“ oder einer Elektrode bewegen, wie 
dies bei der Elektrolyse von Lösungen zuerst be­
obachtet wurde.

*) Wir gebrauchen diesen Ausdruck „Luftmolekeln“ der 
Einfachheit halber, obgleich es keine „Luftmolekeln“, son­
dern nur Sauerstoffmolekeln, Stickstoffmolekeln usf. gibt.

Ionen werden fortlaufend in der Luft gebildet 
und ebenso fortlaufend findet ihre Vereinigung 
und Neutralisierung statt. Auf diesem Wege erfolgt 
die stille, von keinem Licht- und Schalleffekt be­
gleitete Entladung der Luftelektrizität. Dieser Vor­
gang spielt sich ständig ab; sowohl bei gutem Wet­
ter als auch bei Gewitter, über der Erde und über 
dem Wasser, auf den Bergspitzen und in den 
Tälern. Diese unmerkliche elektrische Entladung 
beruht auf der Wirkung elektrisch geladener Luft­
molekeln, der kleinen Ionen der Atmosphäre. 
— Diese kleinen Ionen entstehen, wenn Luftmolc- 
keln von gewissen Strahlungen getroffen werden. 
Die Strahlungsenergie spaltet eine neutrale Luft- 
molekel in zwei entgegengesetzt geladene kleine 
Ionen. Insbesondere radioaktive Stoffe bewirken 
diese Ionisierung; auch die geheimnisvolle kos­
mische Strahlung ist daran beteiligt. In der Tabelle 
sind die Verhältniszahlen der lonenpaare ange­
geben, wie sie durch Einwirkung verschiedener 
Strahlungsquellen entstehen.

des Echos nimmt nämlich sehr rasch mit der 
Länge des Schallweges ab; bei größeren Flughöhen 
geht daher der rückkehrende Schall in dem star­
ken Eigengeräusch des Flugzeuges unter.

Das akustische Lot ist heute zu einem zuverläs­
sig arbeitenden Instrument entwickelt worden. Da 
es geeignet ist, wesentliche Gefahren des Luftver­
kehrs zu verhüten, darf man erwarten, daß es bald 
auf keinem größeren Luftfahrzeug mehr fehlen 
wird.

große Ionen
Jahresausstellung des Carnegie-Institutes.

Verhältniszahl kleiner Ionen, 
schätzungsweise ermittelte Zahlen von Paaren 
kleiner Ionen, gebildet in der Atmosphäre durch 
Strahlung verschiedener Art in einer Höhe von

1 m über der Erdoberfläche.

Strahlungsquelle Zahl der sich bildenden 
lonenpaare je ccm Luft

Radioaktive Stoffe der 
Erde (Radium, Tho­
rium, Uran usw.)

Radioaktive Stoffe der 
Luft

Kosmische Ultrastrah­
lung

3 in der Sekunde

5 in der Sekunde

2 in der Sekunde
Gesamtzahl 10 in d. Sekunde je ccm

Die lonenbildung ist ein Prozeß, der kontinuier­
lich verläuft, die Zahl der kleinen Ionen der Atmo­
sphäre könnte bis ins Unendliche wachsen, wenn 
nicht gleichzeitig auch ein Abbau der Ionen statt­
fände. Unter gewissen Umständen werden mehr 
Ionen gebildet als abgebaut und dann steigt die 
lonenzahl an; andererseits kann die lonenzahl 
sinken, wenn die Neutralisation intensiver verläuft 
als die lonenbildung.

Unter normalen Verhältnissen bleibt die Zahl 
der Ionen in der Atmosphäre über einem bestimm­
ten Ort im Durchschnitt die gleiche, sie unterliegt 
nur gewissen Schwankungen um diese Durch­
schnittszahl. Die Zahl der Ionen über der Erdober­
fläche wurde an verschiedenen Plätzen der Erde 
gezählt. Die Zahl und die Schwankungen sind für 
jeden Ort verschieden; am frühen Mor­
gen ist die lonenzahl gewöhnlich höher als am 
Nachmittag oder Abend.

Obwohl zaidreiche Untersuchungen vorgenom­
men wurden, um das Wesen der Tages- und Jahres­
schwankungen in der Zahl kleiner Ionen in der 
Atmosphäre zu ergründen, so waren die Erfolge 
nur gering. Dieses Problem wurde neuerdings von 
dem „Carnegie Institut, Abt. Erdmagnetismus“ in 
Angriff genommen.

Wie erwähnt, findet ein Abbau der Ionen statt, 
wenn sich zwei Ionen mit entgegengesetztem Vor­
zeichen wieder vereinigen. Ein weiterer Faktor, der 
für den Abbau von kleinen Ionen verantwortlich 
ist, sind die in der Luft schwebenden kleinen Teil-
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eben, die sog. Kondensationskerne. Ob­
wohl oft unter der mikroskopischen Sichtbarkeits­
grenze, sind die Kondeneationskernteilchen doch 
viel größer als die kleinen Ionen, das Größenver­
hältnis ist etwa 200 : 1.

Der Name Kondensationskern wurde gewählt, 
weil die Luftfeuchtigkeit sich auf diesen Teilchen 
kondensiert, wenn sie ihren Sättigungspunkt über­
schritten hat. Die Kondensationskerne gelangen in 
die Luft mit dem Rauch, den Auspuffgasen, 
ja selbst mit der ausgeatmeten Luft und 
durch andere teilweise noch ungeklärte Vorgänge. 
Diese Luftverunreinigung hat eine gute 
Eigenschaft, denn ohne Kondensationskerne gäbe 
es keinen Regen, selbst wenn die Luft mit Wasser­
dampf übersättigt wäre.

Bild 3. Tägliche Schwankungen in der Intensität der lonen- 
bildung (kleine Ionen) in einer Ionisationskammer, August 

1933, in Washington.

Bild 1. Tägliche Schwankung der Zahl positiver kleiner 
und großer Ionen in einem Vororte Washingtons, im 

Winterhalbjahr 1932/33.

Bild 4. Tägliche Schwankung der Zahl positiver kleiner und 
großer Ionen in einem Vororte Washingtons im Sommer­

halbjahr 1933.

Den Vorgang der Anlagerung kleiner 
Ionen an Kondensation s kerne können 
wir uns wie folgt vorstellen (Bild 2). Wenn ein 
Kern und ein kleines Ion Zusammenstößen, so gibt 
das kleine Ion seine elektrische Ladung dem Kon­
densationskern ab. Der anfangs neutrale, 
j e t z t e 1 e k t r i s c h g e 1 a d e n e K e r n ist nun 
ebenfalls ein Ion. Da es um so viel größer ist als 
das kleine Ion, wird es das große Ion genannt, 
In Bild 2 ist der lonisierungsvorgang schematisch 
wiedergegeben.

Stabiles positives kleines Ion 
(Geschwindigkeit 1.4 cm/sek)

Luftmolekel

/x Positives großes 
V (Geschwindigkeit

Ein Teilchen oder 
Strahl ausgesandt 
von einem radio­
aktiven Stoff oder 
ein kosmischer 
Strahl stoßen mit 
einer Luflmolekel 

zusammen

Luftmolekel

Luftmolekel

^-^Unstablles positives 
kleines Ion (Geschwin­
digkeit 1.9 cm/sek) 

Freies Elektron 
(Geschwindigkeit 
enorm)

Stabiles negatives kleines Ion 
(Geschwindigkeit 1,9 cm/sek)

Kondensationskern

Zunächst wird durch Strahlungsenergie aus 
Erde, Luft oder dem Weltraum ein negatives Elek­
tron aus einer neutralen Luftmolekel abgespalten. 
In einem Bruchteil einer Sekunde verbindet sich 
das freie Elektron mit einer neutralen Luflmolekel 
und es wird ein kleines negatives Ion gebildet. Die 
Luftmolekel, welche eines ihrer Elektronen ver­
loren hat, wird dadurch positiv geladen. Nach 
einem weiteren Bruchteil einer Sekunde verbindet 
sich diese positiv geladene Molekel mit einer ande­
ren neutralen Luflmolekel, und es entsteht ein 

kleines positives Ion. Beide kleinen Ionen 
können sich mit Kondensationskernen zu 
großen Ionen verbinden.

Außerdem können sich die kleinen 
Ionen mit großen Ionen von entgegenge­
setztem Vorzeichen verbinden und diese 
in den Zustand neutraler Konden­
sationskerne zurückversetzen. In 
beiden Vorgängen wird jedesmal ein klei­
nes Ion abgebaut. Da die Voraussetzungen 
für die Bildung großer Ionen und ihrer 
Rückversetzung in den Zustand neutraler

ter 0,001 cm/sek)

Ion 
un-

Negatives großes Ion 
(Geschwindigkeit un- 
^ter 0,001 cm/sek)

Bild 2. Der Prozeß der lonenbildung.
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Bild 5. Apparat fiir das Studium der Luftionen. Dr. G. R. Wait vom Carnegie-Institut beim Ablesen der Zahl der großen 
Ionen.

Kondensationskerne die gleichen sind, s o 
bleibt die Zahl der großen Ionen 
nahezu k o ns l a n t. Falls ihre Zahl ab- oder 
zunimmt, so hängt dies mit der Ab- oder Zunahme 
der Kondensationskerne zusammen.

Dagegen besteht ein umgekehrtes Verhältnis 
zwischen der Zahl der kleinen und großen Ionen, 
da bei der Bildung großer Ionen jedesmal ein 
kleines Ion verschwindet. Jede Aenderung in der 
Zahl kleiner Ionen wird von einer entgegen­
gesetzt gerichteten Aenderung der Zahl großer 
Ionen begleitet.

Die Bestätigung dieser Annahme wurde durch 
eine I o n e n z ä h 1 u n g erreicht. In einem für 
diesen Zweck gebauten Apparat wurde die Zahl 
der Ionen je ccm Luft zu verschiedenen 
Tageszeiten während eines Jahres gezählt. 
Der wesentliche Teil dieses Apparates ist ein 
Zählrohr. Es besteht aus einem Zylinder, der 
von einem anderen Zylinder konzentrisch um­
schlossen ist. Durch den Zwischenraum streicht 
die zu untersuchende Luft. Der innere elektrisch 
geladene Zylinder zieht die entgegengesetzt gela­
denen Ionen aus der Luftprobe an, seine Ladung 
ändert sich im Verhältnis zu der Zahl der ein­
gegangenen Ionen, die alle eine gleich große La­
dung besitzen. Die Ladung des Innenzylinders wird 
vor und nach dem Luftdurchgange an einem Elek­
trometer abgelesen, und aus dem Unterschiede 
wird die lonenzahl berechnet. Fiir die Zählung der 

großen Ionen wird ein entsprechend länge­
res Zählrohr und ein Innenzylinder mit einer star­
ken elektrischen Ladung angewandt, es werden 
also kleine und große Ionen getrennt gezählt.

Das Zählungsergebnis ist in Kurvenform (Bild 
1 und 4) dargestellt. Um den allgemeinen Verlauf 
der Tagesschwankungen zum Ausdruck zu bringen, 
wurden Durchschnittszahlen fiir je ein Halbjahr 
eingetragen. Das eine Diagramm gibt die Tages­
schwankungen in der war m e n , das andere 
in d e r k a 1 t e n .1 a h r e s h ä 1 f t e wieder. Wie 
vorauszusehen war, sind die Schwankungen der 
lonenzahl fiir große und kleine Ione n 
einander entgegengesetzt. Die S o m m e r - 
k u r v e n sind einfacher gestaltet als die W in­
te r k u r v e n. Das Ansteigen der Zahl großer 
Ionen zwischen 8 und 10 Uhr morgens in der 
kalten Jahreshälfte und der gleichzeitige 
Abbau kleiner Ionen ist wohl auf die Z u n a h m e 
der K o n d e n s a t i o n s k e r n e in der Luft 
durch aufsteigenden R a u c h aus den H a u s ■ 
k a m inen um diese Tageszeit zurückzuführen. 
Auffällig ist ein rapides Anwachsen der Zahl gro­
ßer Ionen um die Nachtzeit in beiden Jah­
reshälften; eine befriedigende Erklärung für diese 
Erscheinung wurde noch nicht gefunden.

Da die Zahl der großen Ionen in der Haupt­
sache von der Zahl der kleinen Ionen abhängig 
ist, dieses Verhältnis aber auch von anderen Um­
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ständen als von der Anlagerung klei­
ner Ionen an Kondensationskerne be­
einflußt wird, wurde ein besonderer 
Apparat gebaut, um zu untersuchen, 
in welchem Maße kleine Ionen gebil­
det werden. Dieser Apparat, die sog. 
Ionisationskammer, ist so 
gebaut, daß keine Ionen von außen 
eindringen, wohl aber solche inner­
halb der Kammer gebildet werden 
können. Die Strahlen, die an der 
lonenbildung beteiligt sind, müssen 
also frei in die Kammer eindringen 
können, um in demselben Maße Ionen 
zu bilden, wie dies außerhalb der 
Kammer erfolgt. Um auch die wei­
chen Strahlen nicht abzuhalten, be­
stehen die Wände der Kammer aus 
besonders dünnem Material. 
Die sich bildenden Ionen werden mit 
einem entgegengesetzt geladenen elek­
trisierten Stabe eingefangen und 
ebenso wie im Zählrohr nach dem 
Ausschlage eines Elektrometers ge­
zählt.

Die Intensität der lonenbildung ist 
nach einem Durchschnitt für 10 Tage 
(August 1933) in Kurvenform (Bild 3) dargestellt. 
Aus dieser Kurve ist zu ersehen, daß die kleinen 
Ionen in den Nachtstunden intensiver gebildet 
werden als am Tage. Dieses Ergebnis ist um so 
interessanter, alls bisher angenommen wurde, daß 
die lonenbildung besonders intensiv bei Tageslicht 
verläuft.

Bild 6. Wegespuren kleiner Ionen, erkennbar durch die Kondensation von 
Wassertröpfchen an den Ionen. Aufgenoininen in einer Wilsonkammer. - 
Die Ionisierung der Luft wurde erzielt mit verschiedenen Strahlungs- 
quellen: oben rechts durch Alphateilchen eines radioaktiven Stoffes; 
Mitte, durch Röntgenstrahlen; unten, durch Betateilchen eines radioaktiven 

Stoffes.

Da die Luftionen teils direkt, teils indirekt am 
großen meteorologischen Geschehen teilnehmen, 
werden weitere Untersuchungen auf diesem Ge­
biete, die vor allem die Ursache der Schwankun­
gen der Zahl kleiner Ionen klären sollen, sowohl 
für die Meteorologie als auch für die Strahlungs­
physik von Bedeutung werden.

Uebers. K. H. Kunze.

Tierzuchtversuche in Müncheberg

Bild 1. Bastard aus europäischem und amerikanischem Bison (rechts), dem eine deutsche Kuh als Gefährtin beigegeben 
wurde. Man ist gespannt, was aus dieser seltsamen Ehe entstehen wird, ob nämlich der Sprößling seinem Bastard-Vater 

oder mehr der Mutter nachschlagen wird. Dr. Kühle-Akademia
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Bild 2. Der Zucht­
eber ist kein Wild­
schwein, hat aber 
deutlich die Wild­
schweinfarbe, mit 
der nach den Er­
gebnissen der For­
schung größere Wi­

derstandskraft 
gegen manche

Schweinekrankhei­
ten (z. B. Virus­
schweinepest) ver­

knüpft ist.

Bild 3. Kein ech­
ter Frischling, son­
dern ein kleines 
Hausschwein mit 
Wildfarbe. Es ist 
gegen Schweine­
seuchen besser ge­

schützt.

Phot. Dr. Lucke-Akademia

Phot. Dr. Kühle-Akademie
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Neue Felsmalereien aus der Steinzeit in Afrika
A Itägyptische Inschriften und Dokumente be­
richten von einer Oase Zarzura als einem Land, da 
Milch und Honig fließt, und dessen Städte Pa­
läste aus Marmor und Gold umschließen. Dies 
sagenhafte Land zu finden, hatte sich der unga­
rische Forschungsreisende Graf Almasy zur 
Aufgabe gestellt. Und tatsächlich entdeckte er 
diese Oase in der Lybischen Wüste. Aber von der 
Pracht, von der die ägyptischen Quellen berichten, 
konnte Almasy nirgends etwas finden.

Etwa 200 km südlich davon erhebt eich die ge­
waltige Granitmasse des Owenat mehr als 1800 m 
hoch. Seine Südflanke ist bis fast zum Gipfel mit 
riesigen aufeinandergetürmten Geröllblöcken 
übersät. Dort sollten nach einem 1925 erschienenen 
Bericht des ägyptischen Forschungsreisenden Has- 
sanein Bey prähistorische Felsbilder zu finden sein.

Graf Almasy beschloß, sein Forscherglück 
auch am Owenat zu versuchen. Und in der Tat: 
er fand über 800 herrliche Gemälde 
der Vorzeit, von denen wir hier nur 2 zur 
Probe wiedergeben.

Außerordentlich interessant sind die Umstände, 
unter denen die Entdeckung erfolgte. Der offi­
zielle Berichterstatter der Expedition, der Oester­
reicher Arnold H ö 1 1 r i e g e 1 , erzählt darüber 
etwa folgendes:

Bild 1. Der Entdecker der Felsmalereien, Graf Almasy, beim Kopieren 
prähistorischer Bilder an der Decke einer Felsenhöhle am Owenat 

Photographie der Almasy-Penderel-Expedition. Nachdruck aiusdrücklteh verboten.

Am Owenat mußten wir lange auf die Ankunft 
unseres Freundes, Flugkapitän Penderel, warten, 
der einen anderen Weg gewählt hatte als wir. Wir 
brachten mehrere Wochen bei Gluthitze zwischen 
riesigen Felsblöcken zu. Hier zu leben wäre un­
möglich, wenn es nicht Höhlen gäbe, die vor der 
Sonnenglut schirmen. Meist liegt ein großer Block 
so auf zwei anderen, daß er wie ein Dach auf 
zwei Stützpfeilern ruht.

Eines Tages, es war der 14. Mai, saß ich bei 
brütender Hitze nach dem Mittagsmahl vor mich 
hindösend in einer solchen Höhle. Wir warteten 
immer noch auf Penderel. — Plötzlich hörte ich 
Almasys Stimme von irgendwoher über mir im 
Berg. Er war kurz vorher wie -eine Gemse von Fels 
zu Fells geklettert, um eine Höhle zu suchen, wo 
Penderel nach seiner Ankunft schlafen könne. Al­
masy schrie so laut und erregt, daß auch eine ita­
lienische geographische Expedition, die in unserer 
Nähe lagerte, ihn hörte. Ich sah, wie Prof. Capo- 
riacco davonstürzte und gleich mir versuchte, über 
die wie glühendes Glas flimmernden heißen Fels­
brocken schnellstens Almasy zu erreichen, dessen 
Hand nach einer der Höhlen wies. In ihrem Eingang 
standen wir vor Ueberraschung wie an­
gewurzelt. Da, über uns am Dach der Cyklo- 
pen-Wohnung, waren Malereien mit 

Farben so frisch und leuch­
tend wie die Fr e s k e n i m 
Vatikan. Unsere freudig-erregten 
Ausrufe alarmierten das ganze Lager, 
und bald hatten sich alle Italiener ein­
gefunden. Seit mehreren Monaten hat­
ten sie hier geforscht und gearbeitet, 
aber nichts entdeckt, was sich mit 
diesen Bildern hätte messen können. 
In wenigen Stunden fanden wir 1 2 
Höhlen in i t bemalten D e k - 
k e n und zählten insgesamt über 
800 Bilder. Die meisten Malereien stell­
ten Tiere dar, einige auch Menschen. 

Ganz früh am Morgen nach unserer 
Entdeckung kletterte ich zur ein­
drucksvollsten der Höhlen hinauf und 
fand Almasy schon fleißig bei der Ar­
beit: er kopierte die Bilder in den 
Farben der Originale; der Forscher ist 
nämlich auch ein ausgezeichneter 
Künstler. Die Bilder lassen darauf 
schließen, daß die Bewohner dieser 
Höhlen ein seßhaftes und friedliches 
Volk waren mit wenig Verbindungen 
zur Außenwelt, da wilde Tiere in den 
Malereien fehlen. Die Tiere, welche der 
prähistorische Mensch hier darstellte, 
sind meist Rinder, Schafe und 
Ziegen, also Haustiere; einige vom 
Typ der Antilopen mögen wild an den 
Grenzen dieser Kolonie in der Wüste 
gelebt haben. Im allgemeinen messen 
die Bilder zwischen 16 und 24 cm im 
Quadrat. Es lassen sich darauf 4 ver-
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schiedene Arten von Rin­
dern unterscheiden, von denen eine 
dem Bos africanus gleicht, das zur Zeit, 
als die Cheops-Pyramide errichtet wur­
de, schon nahezu ausgestorben war. 
Die menschlichen Figuren 
sind fast immer mit den Rindern zu­
sammen dargestellt. Obgleich sie B o - 
gen und Pfeile tragen, scheinen 
sie keine Jäger zu sein. Die Menschen­
figuren vom Owenat sind in tiefbrauner 
Farbe gemalt mit o c k e r f a r b i g e m 
Gesicht und Haar. Bis auf ein 
Lendentuch sind sie nackt; manche 
tragen Federn im Haar und um Arme 
und Beine. Die Darstellung, insbeson­
dere der Tiere, ist ungemein natur­
getreu und beweist feinste Beobach­
tungsgabe. Von ganz besonderem Inter­
esse ist ein Bild, das man als Versuch 
einer Komposition ansprechen kann. 
Dies unter den steinzeitlichen Fels­
malereien einzigartige Gemälde stellt 
den Bewohner mit seiner Frau in seiner 
Felsenwohnung dar; die Felsen sind als 
gestrichelte Linie wiedergegeben, wel­
che die Malerei einrahmt. Im Hinter­
grund hinter den menschlichen Figuren ist der 
innere Teil der Höhle angedeutet.

In den Höhlen selbst und in ihrer Umgebung 
fanden wir zahlreiche F e u e r s t e i n s p 1 i t t e r , 

Bild 3. Prähistorischer Jäger fängt mit dem Lasso einen Ochsen. Der 
prähistorische Künstler gab die Schönheit der Bewegung vortrefflich 

wieder.
Kopie des Grafen Almasy nach den Felsbilder-Originalen. Nachdruck ausdrücklich 

verboten.

Bild 2. Prähistorische Felszeichnung vom Owenat: Kuh mit Kalb und 
menschliche Figur, die Bogen und Köcher trägt; in ihrem Haar steckt 

eine Feder.
Kopie des Grafen Almasy nach den Felsbilder-Originalen. Nachdruck ausdrücklich 

verboten.

Hammerköpfe, Messer und Pfeilspitzen, letztere 
häufig aus einem vulkanischen Obsidian, ähnlich wie 
Flaschenglas, von großer Schärfe. Auch eine pri­
mitive Hand m ii h 1 e zum Mahlen von Getreide 

oder vielleicht Nüssen entdeckten wir. 
Sie bestand aus einem flachen runden 
Stein mit einer Vertiefung in der Mitte 
und einem oval geformten als Mühl­
stein, der mit der Hand hin und her 
gerollt wurde.

Diese Entdeckung bedeutet wohl 
eine Rechtfertigung Herodo ts, 
dessen Bericht von den Troglodyten, 
den Höhlenbewohnern, bis heute als 
reine Sage aufgefaßt wurde. Im 4. Buch 
seiner Geschichte schreibt er: „10 Tage­
reisen von Augila liegt ein Salzhügel 
und eine Quelle, an der die Garaman- 
tier wohnen . . . Die Garamantier be­
sitzen mit 4 Pferden bespannte Wagen, 
in denen sie die h ö h 1 e n b e w oh­
ne n d e n A e t h i o p i e r jagen, die 
von allen Völkern, von denen wir Kun­
de haben, die schnellsten Läufer sind. 
Die Höhlenbewohner nähren sich von 
Schlangen, Eidechsen und anderen Rep­
tilien. Ihre Sprache ist keiner bekann­
ten ähnlich; sie klingt wie das Geschrei 
von Fledermäusen.“

Die Höhlenmenschen, von denen Hc- 
rodot berichtet, dürften das Volk sein, 
dessen Wohnplätze Almasy entdeckte. 
Das Rind mit den weit gebogenen Hör­
nern, das die Bilder darstellen, dürfte 
den Ochsen entsprechen, von denen 

(Schluß siehe Seite 15)



12 DR. A. GRADER, DER GRÖSSTE HOHLSPIEGEL 39. Jahrg. 1935. Heft 1

Bild 1. Der Glasblock, aus dem der Hohlspiegel von 5 Meter Durchmesser geschliffen wird.

In Heft 22 der »Umschau« 1934 hatten mir über den Versuchsgut} berichtet, bei dem zunächst 
ein Reflektor von 2,5 m Durchmesser für das Mount * Wilson = Obseroatorium hergestellt murde. 
Nachdem Erfahrungen bei diesem Gul} gesammelt maren, murde am 25. Marz der Reflektor non 
5 m zum Gul} gebracht, doch mißlang er. Nun können mir über den geglückten Guß berichten.

Die Schriftleitung.

Bild 2. Vergleich der Glasspiegel vom Durchmesser 75 cm, 150 cm und 
300 cm. Hinten der Rahmen für die Glasscheibe von 5 m Durchmesser.

Der größte Hohl fpiegel
für das größte Fernrohr der

Welt wird gegossen
Von Dr. A. GRADER

Die Mount-Wilson-Sternwarte zu Pa- 

sadena in Südkalifornien ist gegenwär­
tig mit dem Bau eines riesenhaften 
Spiegelteleskopes beschäftigt, das mit 
seinem Hohlspiegel von 5 Me­
ter Durchmesser das bei weitem 
größte der Welt werden und seinen 
Vorgänger, das bisher stärkste Fern­
rohr, an Auflösungsvermögen um das 
Vierfache übertreffen soll. Momentauf­
nahmen des Mondes sollen damit ge­
macht, das Problem der Marskanäle ge­
klärt, Spiralnebel aufgenommen wer­
den.

Der G u ß des scheibenförmigen 
Glasblocks, aus dem der Hohlspiegel 
geschliffen werden soll, bot außer­
ordentliche Schwierigkeiten, da für ein 
so riesenhaftes Gußstück keine Erfah­
rungen vorlagen. Bei dem hier in Be­
tracht kommenden Borsilikatglas mit 
seinem geringen Wärmeausdehnungs­
vermögen (nur ein Viertel von dem des 
Fensterglases), war die Gefahr der
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Hätte man der großen Glasscheibe 
die übliche Dicke von einem Sechstel 
ihres Durchmessers gegeben, so würde 
sie annähernd 85 cm dick geworden 
sein und über 40 Tons gewogen haben. 
Dieses hohe Gewicht ließ sich jedoch 
auf die Hälfte herabsetzen dadurch, 
daß man die Glasmasse durch stern­
förmig an geordnete Rippen 
versteifte.

Da sich bei der Beförderung des ge­
schmolzenen Glases vom Schmelzofen 
nach der Gußform die Bildung von 
Luftblasen nicht vermeiden läßt, mußte 
dafür gesorgt werden, daß während des 
Gusses und auch nachher solche Blasen 
wieder entfernt werden konnten. Zu

Bild 3 (oben). Der große 
Glasblock wird aus dem 
Kühler (K) genommen 
und liegt in der Gußform 
(F), welche auf einem Auf­
zug von 60 1 ons 1 rag- 
vermögen liegt. Oben ist 
ein Teil des Kühlraumes 
sichtbar mit seinen Heiz­
elementen (H). Unten die 
Gleise (G), auf denen der 
Aufzug läuft. Das Anheben 
und Senken wird durch 
4 Schraubenwindungen (S) 
besorgt, die von synchron 
arbeitenden Motoren ge­

dreht werden.

(Schluß s. S. 15)

Bild 4 (links). 
Bau der Unter­
platte der Guß­

form.

Bild 5 (unten). 
Oberteil des 
Kiihlraumes.

Man erkennt die 
Isolation der 
Heizelemente 

und die Auf­
hängung des 

Kühlers.

Blasenbildung sehr groß; deswegen war es 
nicht angängig, die übliche Methode zu befolgen 
und einzelne Glasstücke in einer Gußform einzu­
schmelzen: Man mußte vielmehr die Glas­
masse im Ofen schmelzen und dann in 
flüssigem Zustand von dem Schmelzofen nach der 
Gußform schaffen.

Für den Guß von Glas muß eine G u ß f o r m 
besondere Eigenschaften besitzen: Er­
stens muß sie genügend Druckfestigkeit besitzen, 
um die Last des Glases zu tragen. Dann muß sie 
soweit hitze beständig sein, daß sie die 
Temperatur des geschmolzenen Glases aushalten 
kann. Drittens ist, für genügende Wärmeiso­
lierung zu sorgen, damit während des Gusses 
keine zu schnelle Abkühlung — und daher keine 
schädliche Spannung — in den Teilen der Glas­
masse auf treten kann, die mit der Form in Beüh- 
rung kommen. Schließlich aber ist es, wie bei je­
dem Guß, wesentlich, daß der Stoff, aus dem die 
Gußform besteht, porös ist; beim Guß eines so 
zähen Materials wie Glas ist dies besonders wich­
tig. Wenn beim Guß eingeschlossene Luft keine 
Möglichkeit bat, nach außen zu entweichen, so 
sammeln sich Luftblasen im Glas, wachsen an und 
bilden im Gußstück Hohlräume. — Diese Fragen 
des Gußformmaterials wurden befriedigend gelöst.
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Schiffsfenster unter elektrischer 
Kontrolle

Zur Sicherung der Stabilität eines in See befindlichen 
Schiffes müssen die unter dem Schottendeck liegenden Sei­
tenfenster geschlossen gehalten werden, damit kein Seewas­
ser eindringen kann. Um hierbei aber ganz sicher zu gehen, 
ist in der Fahrgastschiff-Verordnung der Schiffssicherheits- 
Vorschriften eine Bestimmung enthalten, nach der diese 
Seitenfenster mit Verschlüssen versehen sein müssen, die 
nur mit einem im Gewahrsam des Kapitäns befindlichen 
Schlüssel bedient werden können. — Auf der Doppelschrau- 
ben-Motorjacht „Nimet Allah“, die nach einem Entwurf 
von Prof. Erbach (Danzig) von den Deutschen Werken in 
Kiel für den Khediven Abbas Hilmi II von Aegypten er­
baut und kürzlich abgeliefert worden ist, wurde die ge­
nannte Vorschrift auf andere interessante Weise erfüllt, 
die es den Fahrgästen gestattet, die Seitenfenster nach Be­
lieben zu öffnen und zu schließen. Die Kontrolle durch die 
Schiffsführung wird dadurch ausgeübt, daß das verschlossene 
Fenster einen Kontakt einschaltet, der eine auf der Kom­
mandobrücke angeordnete farbige Lampe aufleuchten läßt, 
die aber erlischt, sobald das Fenster geöffnet und damit 
die elektrische Verbindung unterbrochen wird. Mehrere 
Fenster sind zu einer Gruppe zusanimengefaßt, so daß die 
von Dipl.-Ing. Koschmider ersonnene Kontrolleinrichtung 
sofort festzustellcn erlaubt, an welcher Stelle im Schiff ein 
Fenster geöffnet ist. W. P.

ZEISS

Bild 1. Leuchtlupe mit Stablampe.

Bild 2. Leuchtlupe zum Anschluß an die Lichtleitung.

Die Leuchtlupe
Vor einigen Jahren brachte die Firma Carl Zeiss, Jena, 

eine Lupe heraus, die durch die Anordnung einer künst­
lichen Lichtquelle besonders scharfe Bilder gibt. — Dieses 
„Leuchtlupe“ genannte Vergrößerungsglas wurde in den 
letzten Jahren weiter vervollkommnet. So gibt es jetzt 
einen Untersatz mit Glühlampe (15 Watt); dadurch sind 
auch Beobachtungen im durchfallenden Lichte möglich. Die 
aplanatischen Lupen sind auswechselbar; es können also 
drei Lupenvergrößerungen, 6-, 8- und lOfach, angewendet 
werden. Statt der aplanatischen Lupe läßt sich ein Mikro- 
skoprohr mit Objektiv und auswechselbarem Okular ein­
setzen. womit eine etwa 25-, 50- und lOOfache Vergrößerung 
erreicht wird. Außer der Leuchtlupe für Netzanschluß ist 
eine besonders handliche Leuchtlupe mit Stablampe und 
Batterie lieferbar.

Bild 3. Leuchtlupe mit Untersatz für Beobachtungen im 
auffallenden und durchfallenden Lichte.

Bild 4. Einige Vergrößerungen, wie sie mit der Leuchtlupe gesehen werden können.
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(Schluß von Seite 11)
auch Herodot berichtet. Die Tatsache, daß nur 
Steinwerkzeuge gefunden wurden, spricht für die 
Entstehung der Felsbilder in der Steinzeit. 
Da in keiner der Malereien ein Kamel dargestellt 
ist, müssen sie noch vor der Einführung 
des Kamels in Afrika, die erst in historischer 

Zeit erfolgte, gemalt worden sein; auch der abge­
bildete primitive zebraähnlic'he Pferdetyp ist dafür 
bezeichnend. Von seiner Entdeckung unterrichtete 
Ahnasy Prof. Leo Frobenius, den berühm­
ten Afrikaforscher, der einen Besuch des Owenat 
zusagte.

(Schluß von Seite 13)
diesem Zwecke wurde über tl e r Gu ß f o rin 
ein Aufbau angebracht, dessen Unterkante die 
Oberkante der Form gerade berührte, so daß ein 
geschlossener Ofen entstand, der durch zahlreiche 
Gasbrenner auf eine Temperatur von 1350 Grad 
erhitzt werden konnte. Auf diese Weise ließen sich 
während und auch nach der Füllung durch ent­
sprechende Erhitzung alle aufgestiegenen Luftbla­
sen entfernen.

Nachdem die Gußform mit geschmolzenem Glas 
und — zur Entfernung von Luftblasen — nachge­
heizt worden war, brauchte man nur auf einen 
Knopf zu drücken, um die Form mit ihrem Inhalt 
in den Kühlraum zu fahren.

Zur Beförderung des geschmolzenen Glases 
vom Schmelzofen nach der Gußform wurden 
eiserne Gießkellen benutzt, die je etwa 350 Kilo­
gramm faßten, auf Laufschienen liefen und in 
einer geeigneten Kippvorrichtung saßen. In Heft 
22 der „Umschau“ 1934, S. 433 ist dieser Trans­
port für den kleineren Versuchsspiegel abgebildct. 
Für den 5-Mcter-Spiegel kam das gleiche Verfah­
ren zur Anwendung.

Um die Entstehung innerer Spannungen bei der 
Abkühlung des Glasblocke s zu verhin­
dern, muß die Abkühlung so verlangsamt werden, 
daß sie nicht weniger als e i n u n d e i n halbes 
Jahr beansprucht. Zu diesem Zwecke wurde ein 
besonderer Kühlraum gebaut, — eine Hülle, dessen 
Wände durch ein System gleichförmig verteilter 
elektrischer Heizkörper auf gleichförmiger Tem­
peratur erhalten werden; Wärmeelemente in Ver-

BETOA€Inl1iW@EIM ME)
Könnte man nicht Sahne statt Milch melken?

Vor nicht allzu langer Zeit ging durch die Tagespresse 
eine Mitteilung, wonach es in USA gelungen sei, durch Ver- 
fütterung von Fleischniehl an Kühe äußerst fettreiche 
Milch, sozusagen Natursahne, unmittelbar zu erzielen. Das 
wäre gerade auch in Deutschland mit seiner noch nicht aus­
reichenden Edelfettversorgung ein erstrebenswertes Ziel, zu­
mal das angedeutete Rezept so ungeheuer einfach erscheint 
und seine Nichtbefolgung demnach nur ein Zeichen von 
Rückständigkeit sein könnte. In Wirklichkeit lie­
gen die Verhältnisse aber anders. Zunächst 
ist in jener Pressemeldung nicht gesagt worden, welcher 
Rasse die erwähnten „Sahne“kühe angeboren. In dieser Be­
ziehung unterscheiden sich die Rinderrassen ganz beträcht­
lich. Die von den englischen Kanalinseln Guernsey und Jer­
sey stammenden Rassen gleichen Namens, die in Nordame­
rika sehr verbreitet sind, liefern im Durchschnitt ohne be­
sondere Kunstfütterung Milch mit einem Fettgehalt von 
gut 5 bis 6%. Bei den in Deutschlands Hauptmilchgebieten 
am meisten verbreiteten schwarzbunten Niederungsrindern 
beträgt der Fettgehalt bei richtiger Fütterung im Durch­

bindung mit selbsttätigen Temperaturreglern die­
nen zu ihrer Regulierung.

Zunächst wurde 50 Tage lang eine Temperatur 
von 500u C aufrecht erhalten. Dann wurden die 
Einstellungszeiger der zehn Wärmeregulatoren 
nacheinander — in Abständen von je drei Stunden 
— um einen Grad zurückgesetzt und hierdurch 
innerhalb von 3 0 Stunden die Tempera­
tur des ganzen Kühlofens um einen Grad ver­
mindert. Auf diese Weise wird die Glasscheibe im 
Laufe von eineinhalb Jahren ganz allmählich auf 
Zimmertemperatur gebracht, um dann geprüft 
und versandt zu werden.

Die Wärmeisolation des Kühlraums muß vor­
züglich sein. Kein einziger Metallteil geht 
ohne Unterbrechung von dem geheizten Inneren 
des Raums nach außen; alle zur Aufhängung die­
nenden Metallstangen sind von einem Wärmeisola­
tor unterbrochen.

Da trotz aller Sorgfalt bei diesem ersten Guß 
kleine Gußfehler nicht ganz ausgeschlossen er­
scheinen, wird jetzt ein zweiter, ganz gleicher 
Glasblock von denselben Abmessungen gegossen. 
Dann soll von den beiden der beste ausgesucht und 
— auf eigens konstruierten Transportvorrichtun­
gen — nach der kalifornischen Sternwarte ge­
schafft werden, wo das Schleifen des Riesenspie­
gels vor sich gehen wird. Dr. George V. McCau­
ley, Physiker der Corning-Glashütte, ist über­
zeugt, daß sich nach demselben Verfahren noch 
erheblich größere Hohlspiegel werden herstellen 
lassen.

MOTTEOKumEN
schnitt rund 3,2%, wird aber durch eine größere Milch­
menge ausgeglichen. Einen etwas höheren Fettgehalt der 
Milch weisen die sogenannten Gebirgsrassen, vertreten 
durch die süd- bis mitteldeutschen einfarbigen und gelb­
weißgefleckten Formen, jedoch wieder bei geringerer Milch­
menge, auf. Es handelt sich also um fest umgrenzte R äs­
se a n 1 a g e n , die physiologisch begründet sind und sich 
willkürlich nicht ändern lassen. An vielen Versuchen, 
durch bestimmte Futtermittel bzw. Erhöhung des Nahrungs­
fettes den Fettgehalt der Milch zu erhöhen, hat es auch in 
Deutschland seit Jahrzehnten nicht gefehlt. Ein greifbarer 
Erfolg von wirtschaftlicher Bedeutung hat sich auf diesem 
Wege aber nicht erzielen lassen, weil die Kosten der für 
die künstliche Gehaltserhöhung an Milchfett erforderlichen 
Futtermittel höher waren als der erzielbare Mehrgehalt an 
Fett. Nur in geringem Grade läßt sich der Fettgehalt der 
Milch durch gewisse Futtermittel etwas erhöhen, wie z. B. 
ein Gemisch von Palmkern- und Kokoskuchen. Daß aber die 
einseitige Erhöhung des Fettanteils der Nahrung von den 
Kühen keineswegs über ihre natürliche Veranlagung hinaus 
in Milchfett verwandelt wird, zeigen auch die neuesten Ver­
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suche von Maynard und Madsen (Cornell Univ. Agric. 
Exper. Stat., Bull. 593, 1934). Es wurde dabei eine 
Futtergabe mit 4°/o einer solchen mit mindestens 6% 
Nahrungsfett gegeniibergestellt. Die Unwirtschaft­
lichkeit der einseitigen Steigerung des 
Nahrungsfettes ergab sich daraus, daß hierdurch 
für die Einheit ausgeschiedenen Milchfettes der Ver­
brauch an Nahrungsfett von 0,71 auf 0,91 Einheiten 
stieg. Die absolute Steigerung der Fettausbeute war trotz 
der Erhöhung der Nahrungsfettzufuhr aber nur sehr gering­
fügig. Wie schon aus den Erfahrungen der deutschen und 
dänisch-skandinavischen Milchkontrollvereine in den letzten 
Jahrzehnten und deutschen Versuchsanordnungen, geht auch 
aus der erwähnten neuesten Prüfung hervor, daß im allge­
meinen bei überhaupt ausreichender Fütterung eine Er­
höhung des Fettgehaltes durch die Milch nur in sehr ge­
ringem Umfange möglich und wirtschaftlich gerechtfertigt 
ist. Dr. E. Feige

Die Feststellung der Brennbarkeit von Tabak
war Gegenstand der Untersuchungen von C. Coolhaas 
(vgl. Proefstat. Vorstenland. Tabak, Meded. Nr. 68). Zu die­
sem Behufe wurden einzelne Blätter des zu prüfenden Ta­
baks an der rechten Unterseite zwischen zwei Adern durch 
eine glühende Kohlenspitze entzündet und die Zeitdauer des 
folgenden Glimmens in Sekunden bestimmt. Die Versuche 
wurden in einem Raum konstanter Feuchtigkeit angestellt, 
da sich die Brenndauer als stark abhängig vom Feuchtig­
keitsgehalt der Luft erwies. Durch die chemische Analyse 
gelang es, frühere Beobachtungen zu bestätigen, wonach 
ein schlecht brennendes Blatt mehr Chlor und weniger Ka­
lium enthält als ein gut brennendes. -wh-

Teergeschniack beim Wein.
Es wurde wiederholt die Beobachtung gemacht, daß 

Weinsorten einen leichten Teergeschmack aufwiesen. Diesen 
Erscheinungen ist nun P. Renard nachgegangen (vgl. Pro- 
gres. agric. viticole, 1934, S. 281—84). Es ergab sich, daß 
die Teerung der durch Weinbaugebiete füh­
renden Straßen für diesen Fehler verantwortlich zu 
machen ist. Der Teergeruch des Weines konnte durch die 
bisher bekannten Mittel nicht beseitigt werden. —wh—

Synthetische Diamanten
hat angeblich Moissan erhalten, indem der in geschmolze­
nem Eisen enthaltene Kohlenstoff sich in kleinen Kristallen 
ausschied. Dieser Versuch Moissans hat sich niemals er­
folgreich wiederholen lassen. Jetzt hat J. Basset die Frage 
erneut aufgegriffen und über seine Ergebnisse in einer 
Sitzung der „Societe Francaise de Physique“ berichtet. Er 
stellte gegen 300 Versuche an, bei denen die Schmelzen 
unter Drücken von 3000—25 000 at standen. Er erhielt oft 
in Form von Graphit ausgeschiedenen Kohlenstoff, aber 
nur in einigen wenigen Fällqp mikroskopisch kleine Kriställ- 
chen, diese aber in so ungenügenden Mengen, daß sich über 
ihre chemische Natur nichts Bestimmtes aussagen ließ. Diese 
Versuche scheinen dafür zu sprechen, daß man auch zur 
Erklärung der Bildung natürlicher Diamanten die aus­
schlaggebende Bedeutung hoher Drücke nicht geltend 
machen kann. L. N. 2938/322.

Zunahme der Scliarlacherkraiikungen.
Die Abteilung Hygiene des Völkerbundes hat eine we­

sentliche Zunahme der Scharlacherkrankungen in den west­
europäischen Ländern und USA während des Winters 33/34 
festgestellt. In Osteuropa ist die Krankheit dagegen im 
Rückgang begriffen. Während der Jahre 1931—33 betrug 
in Deutschland die Zahl der Scharlachfälle 46 980, 55 268 
und 76 749; der Höchststand wurde im November 1933 er­

reicht. Aehnliche Zahlen werden für England und Wales, 
für Frankreich und die Tschechoslowakei angegeben. In 
USA wurden 1933 im Oktober 18 543 Scharlachfälle ge­
meldet, mehr als in irgendeinem der 5 vorhergehenden 
Jahre. L. N. 2940/423.

Deutschlands Erdölproduktion.

Das Bild zeigt, daß die Erdölproduktion in Preußen in 
den letzten 3 Jahren ganz beträchtlich gesteigert werden 
konnte. Während im Jahre 1932 durchschnittlich nur 
17 500 t Erdöl monatlich gefördert wurden, waren es in den 
ersten acht Monaten dieses Jahres durchschnittlich nahezu 
23 000 t. Noch immer ist diese Förderung aber im Verhält­
nis zum deutschen Verbrauch äußerst gering.

llautatmung.
Die Hautatmung ist bei niederen Lebewesen der einzige 

Weg der iSauerstoffaufnahme. Bei Amphibien reicht sie unter 
günstigen Bedingungen noch aus, um sie am Leben zu er­
halten. So kann ein Frosch, allerdings nur bei kühler 
Luft, wo er weniger Sauerstoff braucht, seinen ganzen Be­
darf nach Entfernung der Lungen allein durch seine Haut 
decken, ohne sonderlich geschädigt zu werden. — Die Haut 
des Menschen mit ihrer teils fettigen, teils verhornten Ober­
schicht erscheint für die Aufnahme von iSauerstoff wenig 
geeignet. Und doch nimmt sie, auf ihre Oberfläche berech­
net, fast die gleiche Menge auf wie die Lungeninnenfläche 
(Hautfläche — Lungenfläche). Praktisch kann man an­
nehmen, daß Menschen bei Muskelruhe 1/oo» ihres Gesamtbe­
darfs an Sauerstoff durch Hautatmung decken. — Da Lun­
genkranke, auch Gasvergiflete, oft, wenn nicht meistens, an 
einem großen Teil ihrer Lungeninnenfläche geschädigt sind, 
wird in der physiologischen Literatur der Vorschlag gemacht, 
bei ihnen die Hautatmung mehr als bisher auszunutzen, um 
sie am Leben zu erhalten. Das geschehe, wie die „Dräger- 
hefte“ berichten, am zweckmäßigsten dadurch, daß man bei 
der ersten Hilfe schon, etwa aus einem Atemsack, Sauer­
stoff unter die Kleider fließen läßt. Sind die Kranken dann 
ins Bett gebracht, so könne man Sauerstoff unter die Bett­
decke bringen. Dieses Verfahren treffe nicht nur für Kranke 
zu, deren Lungen durch Giftgase geschädigt sind, sondern 
würde sich bei manchen alltäglichen Lungenleiden, etwa bei 
Lungenentzündungen, vielleicht wohltätig und nutzbringend 
erweisen. Dr. Sch.
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Sturm auf den Südpol, Abenteuer und Heldentum der Süd­

polfahrer. Von H. H. Ho u 1) e n. 306 S. mit 3 Kar­
ten und 46 Abb. Verlag Ullstein, Berlin. Preis 
geb. M 6.80.

Die gewaltige Leistung dieser Entdeckungsgeschichte der 
Antarktis von James Cook bis zu Admiral Byrd, über einen 
Zeitraum von 260 Jahren, muß Staunen und Bewunderung 
erregen. Man fragt sich unwillkürlich, woher der Verfasser 
den Antrieb für eine Arbeit erhalten hat, die jahrzehnte­
lange Materialsammlung voraussetzt, aus der nur das Wesent­
liche verwendet werden sollte, und wobei schließlich nicht 
eine trockene, wenn auch textgetreue Lexikon-Darstellung 
das Ergebnis darstellen durfte, sondern nur eine lebens­
volle Darstellung Sinn haben konnte, die ohne Be­
einträchtigung der geschichtlichen Wahrheit den großen 
Fluß der vorwärts treibenden Ideen und die heldische Per­
sönlichkeit herauszuarbeiten imstande war. Man fragt sich 
dies noch mehr, wenn man erfährt, daß ein besonders als 
Forscher der Geschichte des nachgoethischen Schrifttums 
weitbekannter Literarhistoriker nun mit diesem Werk und 
seinem älteren „Ruf des Nordens“ zum heute bedeutendsten 
Geschichtsschreiber der polaren Forschung geworden ist.

Er ist dazu gelangt durch Ucbersetzungen, u. a. der Ge­
schichte der Scott-Expedition, und durch die Liebe zum 
alten Buch. Diese vergriffenen, vor Alter farblosen Folian­
ten und Duodez-Reisewerke mit ihren oft so naiven Kup­
fern, die in den Regalen der Bibliotheken weit hinten weg­
gestellt sind, weil sie zu selten verlangt werden, sie sind er­
greifende Denkmäler des übermächtigen Triebes, unsere 
Erde kennen zu lernen. Ihre Sprache von verborgenem 
Heldentum uns Heutigen wieder erklingen zu lassen, den 
Faden aufzuzeigen, an dem Mann um Mann, Schiff um 
Schiff in langem Zuge magnetisch angezogen den arktischen 
Regionen verfielen, das war eine Aufgabe, die wohl reizen 
konnte, und die gerade heute, im Zeitalter der Flugunter­
nehmungen, ihre besondere Bedeutung hat. Nie kann die 
Technik an sich in der Arktis und Antarktis die großen 
Probleme zur Lösung bringen, sondern wie in den ältesten 
Zeiten ist es auch heute noch der M e n s c h , sein starker 
Wille, seine Zähigkeit und sein Glück, die sich gegen die 
übergewaltige Natur durchsetzen müssen.

Dieses Buch sollte in jeder Schulbücherei vorhanden 
sein. Wieviel besser haben es unsere Jungens heute, sich 
durch solche Werke begeistern zu lassen, als wir damals, die 
wir unseren Heißhunger nach Heldentum nur an FÜbustier- 
oder Indianergeschichten stillen konnten.

Und wie gut wäre es, wenn dieses Buch und ähnliche in 
jeder Schriftleitung unserer Tageszeitungen vorhanden wären 
und auch gelesen würden. Wer berufsmäßig die Zeitungs­
berichte über arktische Forschung verfolgen muß, ist immer 
wieder entsetzt von der hoffnungslosen Unwissenheit, die 
sich in schiefen oder g^r falschen Meldungen und in gänz­
lichem Mangel an Unterscheidungsvermögen offenbart. Ich 
bin überzeugt, daß ein Werk, wie das vorliegende, zuerst 
vielen Zeitungsleuten die Größe und Schwierigkeiten der 
wissenschaftlichen und technischen Aufgaben der arktischen 
Forschung eröffnen und sie veranlassen kann, sich in spä­
teren Fällen bei Fachleuten, z. B. Geographielehrern usw., 
oder bei den großen Konversationslexika, deren entspre­
chende Teile von ausgezeichneten Fachleuten bearbeitet wur­
den, Rats zu holen.

Und wenn man als Referent doch einmal so weitgehende 
Wünsche geäußert hat, so sei noch ein besonderer Wunsch 
aller derjenigen zur Sprache gebracht, die sich als Wissen­
schafter mit Polarforschung beschäftigen, und der aus dem 
riesigen Material von Auszügen des Verfassers jetzt noch, 
so lange diese geordnet zur Hand liegen, leicht befriedigt 

werden kann: die Herausgabe einer Bibliographie der Polar­
forschung, als Fortführung und Erweiterung der 1914 in 
3. Auflage erschienenen, längst vergriffenen Geschichte der 
Polarforschung des ausgezeichneten Verkehrsgeographen 
Prof. Kurt Hassert. Deutschland hat keinen kolonialen An­
teil an den arktischen Ländern, es ist seit der Wegener- 
Expedition an der Forschung selbst durch eigene Expeditio­
nen nicht beteiligt. Hier könnte aus Deutschland eine für 
die gesamte Polarforschung wesentliche und grundlegende 
Leistung kommen. Dr. Georgi

Tabellen zur qualitativ-chemischen Analyse. Von S. Oh­
lin g c r. Selbstverlag des Verfassers. Vertrieb für 
die CSR. R. Wolitzky, Prag 11.

Diesem Büchlein merkt man an, daß es aus eigenem 
Studium und der Laboratoriumspraxis heraus entstanden 
ist: Verfasser hat in seiner Weise dargestellt, was der Ana­
lytiker zu qualitativ-chemischen Untersuchungen braucht, 
nämlich nicht nur ein Schema der trockenen und nassen 
Reaktionen, sondern auch Angaben über die Konzentration 
von Reagenzien, über Benennung, Löslichkeit, Kristallsystem, 
Flammenfärbung u. a. m. von chemischen Verbindungen 
und Grundstoffen. Dabei ist eine z. T. eigene Ausdrucks­
weise gewählt, die tabellarische Anordnung des vielseitigen 
Stoffs gestattet.

Die Materie selbst ist nach modernsten physikalisch- 
chemischen Erkenntnissen durchgearbeitet. Sehr praktisch 
ist die starke Hervorhebung des Wesentlichen im Druck. 
Auch sind mikrochemische Reaktionen, der Nachweis der 
seltenen Elemente und gebräuchlichen organischen Verbin­
dungen, sowie die Verwendung organischer Reagenzien 
(Farbstoffe) zum Nachweis von Kationen und Anionen nicht 
vergessen.

Das Büchlein bedeutet für den Fachmann eine übersicht­
liche Zusammenfassung seines Rüstzeuges für die Durchfüh­
rung chemisch-analytischer Untersuchungen; dem Laien, der 
sich nur gelegentlich analystisch betätigt, gibt es einen 
Ueberblick über die Grundtatsachen der chemischen Analyse 
mit besonderer Betonung des wesentlich Gemeinsamen und 
Trennenden. Dr. Felix Hebler

Kautschukjäger im Urwald. Von Franz Ritz. Verlag 
Orell Fiißli, Zürich 1934. Preis M 4.40.

Unter diesem spannenden Titel führt der Verfasser den 
Leser zurück in die Zeit — vor Beginn der nun alles über­
ragenden Plantagenwirtschaft —, da der Wildkautschuk aus 
den Urwäldern Brasiliens und Boliviens den Markt be­
herrschte. Ais junger Kaufmann trat er in den Dienst einer 
Faktorei mit seinem abenteuerlichen Leben in den Wäldern 
und auf den Flüssen des Urwaldes, von dem er in äußerst 
anschaulicher und fesselnder Form zu berichten weiß. Eine 
Reihe schöner Abbildungen von Land und Leuten beleben 
die ebenso unterhaltsame wie belehrende Darstellung und 
geben Einblick in den Hergang der Gewinnung des Wild­
kautschuks. Wer Interesse an dem so wichtigen Werkstoffe 
Kautschuk nimmt, wird gern einmal an Hand der kurz­
weiligen Schilderung und abseits trockener Handbücher dem 
„Kautschukjäger“ in den Urwald folgen und an seinen bun­
ten Erlebnissen teilnehmen. Prof. Dr. Lothar Hock

Ein Gleitflugkurs in Bildern. Von Fritz S t a in e r. Verlag 
Kiasing Go., Berlin. Kart. M 0.65.

Der erfolgreiche Fluglehrer fast aller Segelflieger gibt 
hier einen kurzen Bildbericht, der jedem Flugschüler ein­
dringlichst empfohlen werden kann. Die einzelnen Zeich­
nungen sind so instruktiv, daß es sich wirklich lohnt, sie 
genau anzusehen und zu überdenken.

Dr.-Ing. v. Langsdorff.
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Feininger, Andreas. Vergrößern leicht gemacht!
(Dr. Walther Heering Verlag, Harzburg.) M 4.50 

Gothan, W. Botanisch-geologische Spaziergänge in
der Umgegend von Berlin. II. Aufl. (Julius
Springer, Berlin.) M 3.60

Günther, Dr. Hans. Die Variabilität der Organis­
men und ihre Normgrenzen. Zugleich ein 
kurzer Leitfaden der Variationsstatistik. 
(Georg Thieme, Leipzig.) Kart. M 7.—

Heck, L. Tiere, wie sie wirklich sind. (Paul Parey,
Berlin.) M 4.80

Jander, G. und K. F. Jahr. Maßanalyse. Theorie u.
Praxis der klassischen und der elektrotech­
nischen Titrierverfahren. I. u. II. Sammlung 
Göschen, 221 und 1002. (W. de Gruyter 
& Co., Berlin und Leipzig.) Geb. je M 1.62

Kalender: Deutscher Reichspostkalender. (Konkor­
dia-Verlag, Reinhold Rudolph, Leipzig.) M 2.80 

Klein, Woldemar, Herausgeber. Buch der Natur.
Eine allgemeinverständliche Einführung in 
die wichtigsten Tatsachen der Naturfor­
schung. Unter Mitarbeit von E. von Aster, 
K. Gripp, W. Kofink, H. H. Kritzinger, C. 
Thesing. Mit 198 Abb. im Text und 174 auf 
Tafeln. (Gustav Kiepenheuer, Berlin.) M 7.80

Knickerbocker, H. R. Kommt Krieg in Europa?
(Rowohlt Verlag, Berlin.) M 3.50

Schwarz, M. Ererbte Taubheit. Grundzüge zur Er­
kennung ererbter Hörstörungen, soweit sie 
das Gesetz zur Verhütung erbkranken Nach­
wuchses betreffen. (Georg Thieme Verlag, 
Leipzig.) M 4.—

W ©C Bfl E IM S C H A (U)
Synthetischer Harnstoff als Düngemittel
wird in Deutschland schon seit Jahren erzeugt und in den 
Handel gebracht. Jetzt ist in USA die erste Fabrik zur Er­
zeugung von synthetischem Harnstoff im großen errichtet 
worden, und zwar von E. I. DuPont Nemours & Cie. Das 
Werk zu Belle, West-Virginia, bringt das Erzeugnis unter 
dem Namen „DuPont Crystal Urea“ in den Handel. Damit 
macht sich Amerika von der Einfuhr deutschen Harnstoffs 
frei, r— Bisher, seit 1932, batte die DuPont-Company nur 
Harnstoff in gelöster Form hergestellt, der anderen Dünge­
mitteln, z. B. Superphosphat, zugemischt wurde.

S. A. 34/326.
Neue Preisaufgabe der Technischen Hochschule 
Breslau.

Die Fakultät für Maschinenwesen der Technischen Hoch­
schule Breslau gibt eine Preisaufgabe bekannt. Für die 
Preisverteilung (M 500.—) kommen nur Studierende der 
Technischen Hochschule Breslau in Betracht. Die Aufgabe 
lautet: „Anschluß an Ueberlandwcrke oder Eigenstromer­
zeugung bei Kleinstwerken unter besonderer Berücksich­
tigung der schlesischen Verhältnisse“. Die Arbeiten müssen 
bis spätestens 1. Juni 1935 bei dem Dekan der Fakultät 
für Maschinenwesen abgegeben werden.

Texas, früher ein Baumwoll-Land
ist jetzt zum Petroleumland geworden. Die Baumwollernte 
des Jahres 1933 erbrachte 204 040 000 Dollar, die Ein­
nahme aus Rohöl betrug dagegen 237 872 000 Dollar.

(S. A. 34/311.)
„Das Wunder des Lebens“
heißt die große Kulturschau, die vom 23. März bis 5. Mai 
in Berlin stattfindet. Das Ziel der Ausstellung ist, dem 
Menschen einen Einblick in das Leben seines Körpers zu 

geben. Mit neuen ausstellungstechnischen Mitteln werden 
die Themen „Das Gesetz des Lebens“, „Die Lehre vom 
Leben“, „Träger des Lebens“, „Erhaltung des Lebens“. 
„Stätten des Lebens“ behandelt.

Moskauer Vorbereitungen zur Beobachtung der 
Sonnenfinsternis von 1936.

Ain 19. Juni 1936 wird eine totale Sonnenfinsternis ein- 
treten, die man an den Ufern des Schwarzen Meeres über 
das nordkaukasische Gebiet, Westsibiricn, das Gebiet des 
Baikal-Sees bis zu dem japanischen Insel-Komplex wird 
beobachten können. In Moskau werden nicht nur sowjet- 
russische Astronomen, sondern auch ausländische Gelehrte 
zur Beobachtung dieser Naturerscheinung eintreffen. Das 
Astronomische Institut ist gegenwärtig mit der Ausarbeitung 
einer Karte der Sonnenfinsternis beschäftigt.

IPEISS@IMAB.OEIM
Ernannt oder berufen: Priv.-Doz. Dr. med. Kurt Böh­

mer, Kiel, z. nichtbeamt, ao. Prof. — Landgerichtsrat Franz 
Kock z. Universitätsrat in Kiel. — Prof. Dr. Hermann 
Junker, d. Leiter d. Deutschen Inst. f. ägypt. Altertums­
kunde in Kairo, v. d. ägypt. Regierung z. Ord. f. Acgypto- 
logie an d. Univ. Kairo. — Prof. Dr. Erich Feine, Tübin­
gen, a. d. Lehrstuhl f. Deutsches Recht d. Univ. Heidel­
berg. — Wilhelm Pfuhl, nichtbeamt, ao. Prof, an der Univ. 
Greifswald, z. o. Prof. d. Anatomie an der Univ. Frank­
furt. — Priv.-Doz. Dr. Otto Dittmar an d. Orthopäd. Klinik 
in Heidelberg z. planm. ao. Prof. f. Orthopäd. an d. Univ,. 
Heidelberg. — Prof. 11. W. Knipping, Hamburg, (Inn. Mcd.'l 
z. o. Prof. u. Dir. d. Med. Poliklinik in Düsseldorf. — 
Prof. Fr. Weigmann, Kiel, z. planm. ao. Prof. u. Abt.- 
Leiter am Hyg. Inst., Berlin. — Priv.-Doz. Fr. Mauz, Mar­
burg (Psychiatr. u. Neurol.) z. ao. Prof. — Dr. G. Wag­
ner, Priv.-Doz. f. Chemie, Würzburg, f. d. Dauer s. Wir­
kens im bayr. Hochschuldienst z. ao. Prof. — Dr. Pierre- 
Marie Besse, Genf, z. o. Prof. f. Physikal. u. Diätet. The- 
rapie; Dr. Rene Gilbert, Genf, z. o. Prof. f. Radiologie. — 
Carl August Emgc, o. Prof. f. Rechtsphilos, u. Soziol. a. d. 
Univ. Jena, z. o. Prof. a. d. Univ. Berlin. — Albert Wolf­
gang Schmidt, Priv.-Doz. a. d. Techn. Hochsch. Breslau, 
z. o. Prof. f. ehern. Technologie a. d. Techn. Hochschule 
München. — Priv.-Doz. f. Kinderheilkunde Dr. med. Fritz 
Thoenes, Köln, z. nichtbeamt, ao. Prof. — D. ao. Prof, 
f. Physik an d. Univ. Breslau Dr. Hermann Senftleben a. 
o. Prof, an d. Univ. Münster.

Habilitiert: D. Wirtschaftsberater d. Deutsch. Front u. 
Leiter d. Trutzbundes f. wirtsch. Gerechtigkeit an d. Saar, 
Dr. Hermann Savelkouls, an d. Univ. Frankfurt a. M. a. d. 
Wirtschafts- u- Sozialwiss. Fakultät. — Wilhelm Franke f. 
Chemie a. d. Univ. München. — Dr. Fritz Baumgart für 
Kunstgeschichte an d. Univ Bonn.

Gestorben: D. o. Hon.-Prof. f. Zoolog. Geh. Reg.-Rat 
Dr. Emil Rhode, Breslau. — Hofrat Prof. Wilh. Tauffer, 
der Schöpfer ein. Schule ungarischer Frauenärzte, in Bu­
dapest, 83 Jahre alt. — Prof. Dr. W. Meigcn, emerit. Ord. 
f. Chemie, Gießen, im Alter von 61 Jahren. — D. Wiener 
Chirurg, Univ.-Prof. Dr. Hans Lorenz, beging Selbstmord. 
— Hermann Reich, ao. Prof. d. klass. Philologie a. d. Univ. 
Berlin.

Verschiedenes: Geh.-Rat Prof. Dr. Peter Jensen, Assy- 
riologe d. Univ. Marburg, feierte s. gold. Doktorjubiläum. 
— Prof. Otto Naegeli, Zürich, wurde von der American 
Society of Clinical Pathology z. Ehrcnmitgl. ernannt. — • 
Prof. Rob. Doerr, Basel, Dir. d. ‘Hyg. Inst., wurde der 
Marcel-Benoit-Preis für 1933 im Betrage von 30 000 Schwei­
zer Franken verliehen. — Prof. Dr.-Ing. e. h. Dr. phil. 
b c. C. Matschoß tritt als Dir. d. VDI zurück und wird 
in den Vorstand berufen. — Franz Weidenreich, bis z. 
Wintersein, vorigen J. Leiter d. Inst. f. Physische Anthrop. 
an d. Univ. Frankfurt sowie Vorsitzender d. Anthrop. 
Gesell., hat jetzt e. Berufung an d. Rockefeller-Inst. in 
Peiping (Peking) erhalten. — Prof. Veit Valentin, Oberarchiv­
rat i. R„ erhielt e. Lehr- u. Forschungsauftrag auf drei Jahre 
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an d. Univ. London üb. deutsche Geschichte. — D. Prof. f. 
Zahnheilkunde u. Dir. d. zahnärztl. Inst. d. Univ. Breslau, 
Dr. ined. Dr. med. dent. h. c. Hermann Euler wurde v. d. 
finnischen zahnärztl. Gesellschaft z. Ehrenmitglied ernannt.

Entpf lichtet: Otto Stählin, o. Prof. f. klass. Philologie 
a. d. Univ. Erlangen, auf Ansuchen. — Eugen Rosenstock- 
Hiissy, o. Prof. d. Rechts- und Staatswissensch. a. d. Univ. 
Breslau, auf Ansuchen. — Auf Antrag: Alfred Pringsheim, 
o. Prof. f. Mathematik a. d. Univ. München. — Anton 
Baumstark, o. Prof. f. Gesch. u. Kultur d. christl. Orients 
a. d. Univ. Münster. — Prof. Dr. Siegfried Bettmann, Dir. 
d. Hautklinik an <1. Univ. Heidelberg, s. Ansuchen entspr.

Geburtstage: Prof. Dr. Heinrich Zangger, Dir. d. ge- 
richtl. mediz. Inst. d. Univ. Zürich, feierte s. 60. Geburts­
tag. — Heinrich Scholz, o. Prof. d. Philosophie a. d. Univ. 
Münster, vollendete das 50. Lebensjahr. — Geh. Hofrat Dr. 
O. Holder, Mathern., Univ. Leipzig, feierte s. 75. Geburtstag.

OCH BÜTTE MMS W©BT
Gespritzte Metallüberzüge.

Herr D a e s c h 1 c führt in der „Umschau“, 1934, Heft 
42, S. 848, unter Bezugnahme auf meinen Aufsatz „Kann 
das Rosten verhindert werden?“ („Umschau“ 1934, Heft 33) 
aus, daß die von mir dort verlangte gute Vorreini­
gung der Metalloberfläche vor dem Aufbringen eines Me­
tallüberzuges nach dem Metallspritzverfahren nicht unbe­
dingt erforderlich sei.

Ich möchte jedoch darauf hinweisen, daß die Haft­
intensität von Schutzüberzüge n jeder Art, 
und zwar auch von Metallschichten, die nach dem Metall­
spritzverfahren aufgebracht werden, sehr stark von 
der Reinheit und Oberflächenbeschaffen- 
h e i t des zu überziehenden Metalles abhängt. Zum Be­
weise dafür führe ich im folgenden die Angaben einer 
Autorität auf dem Gebiete des Metallspritzverfahrens, und 
zwar des Pioniers W. U. Schoop selbst, aus seinem 
Buche „Das Metallspritzverfahrcn“ 1917, S. 140, an.

Das Ueberzugsmetall haftet nm so fester, je größer die 
Berührungsfläche zwischen Ueberzug und Unterlage, je 
rauher und komplizierter die Oberfläche des zu überziehen­
den Körpers ist . . . Für die Praxis ergibt sich aus dieser 
Erkenntnis, daß es sich empfiehlt, zu bespritzende glatte 
Objekte nach Möglichkeit zu mattieren oder aufzurauhen, 
um die Berührungsfläche möglichst groß zu machen. Bei 
Glasflächen wird das Mattieren zweckmäßig durch Fluor­
dämpfe, bei Metallflächen durch Beizbäder oder mit dem 
Sandstrahlgebläse bewirkt; auch die elektrolytische Deka- 
pierung ist mehrfach vorgeschlagen worden.

Durch das Mattieren wird zugleich die vor allem bei 
metallischen Unterlagen sehr wichtige 
Reinheit der zu bespritzenden Fläche er­
zielt, ein Faktor, der gleichfalls von gro­
ßem Einfluß auf die Haftfestigkeit ist. Ein 
Berühren der ab gesandeten oder sonstwie 
aufgerauhten und gereinigten Flächen 
muß daher unbedingt vermieden werden.

Es ist daher eine grundlegende Forderung für die Güte 
eines metallischen Ueberzugs, daß die zu überziehende Me­
tallfläche rauh, aber auch rein sein muß. Daß in der 
Praxis manchmal auch ohne Berücksichtigung dieser Vor­
sichtsmaßnahmen gearbeitet werden kann, ist wohl möglich.

Meine Angabe, daß der Ueberzug gleichmäßig sein soll, 
betrifft vor allem die mikroskopischen, mit 
freiem Auge unsichtbaren Poren. Gespritzte 
Metallüberzüge können aber unter Umständen leicht 
porös werden, wie z. B. auch Allan A. Pollit in seinem 
Buche „Die Ursachen und die Bekämpfung der Korrosion“, 
1926. S. 120, festgestellt hat.

Gerade diese Bemerkung zeigt, wie sehr i in m e r 
wieder zu betonen ist, daß es beim R o s t - 

schütz durch Ueberzüge vor allem auf 
eine möglichst geringe Porigkeit der 
Schutzschicht a n k o m m t.

Im übrigen bin ich mir der Vorzüge und Brauchbarkeit 
des Metallspritzverfahrens wohl bewußt.

Ing. Dr. techn. W. Machu

Wie man Felsblöcke spaltet.
(Vgl. „Umschau“ Heft 45, Heft 49 und Heft 52, S. 983.)

Gestatten Sie mir, Sie dazu auf Titus Livius, Ab urbe 
condita, Buch 21, cap. 37 aufmerksam zu machen! Dort 
heißt es bei der Erzählung von Hannibals Alpen­
übergang:

„Darauf wurden Soldaten zur Gangbarmachung der Fels­
wand kommandiert. Da man Gestein wegbrechen mußte, 
fällten sie ringsum gewaltige Bäume und befreiten sie von 
den Aesten. Daraus errichteten sie einen ungeheuren Holz­
stoß und zündeten ihn an, sobald sich ein zur Anfachung 
des Feuers günstiger Wind erhob. Dann machten sie die 
brennendheißen Felsen durch Aufgießen von Essig mürbe.“

Bei Plinius 23, 1, 57 heißt es: „Das Aufgießen von Essig 
bricht das Gestein, welches das vorhergegangene Feuer 
nicht gebrochen haben sollte.“ (Offenbar handelt es sich 
um Kalkfelsen oder dolomitisches Gestein, die von Essig­
säure angegriffen werden.)

Nürnberg Dr. Günther Reubel
Die gleiche Titusstelle gibt uns Gymn.-Prof. R. Renn, 

Aschaffenburg, an.

Nachdem wir erfahren haben, daß Zermürben von Fel­
sen durch Erhitzen und nachheriges Begießen mit Wasser 
oder Essig schon im Altertum und bei verschiedenen Völ­
kern der Erde bekannt war, schließen wir hiermit die 
Aussprache. Die Schriftleitung

AOS ©E^
1. Wärmeplatten aus Rosenthal-Porzellan.

Das hohe Wärmespeicherungsvermögen des Porzellans 
hat die Porzellanfabrik Rosenthal, Selb i. B., 
für elektrisch beheizte Wärmeplatten nutzbar gemacht. Die 
Platten werden aus bestem Spezialporzellan hergestellt. Ihre 
Oberflächentemperatur beträgt schon nach 10 Minuten An­

heizzeit 70—80 Grad C, die dann langsam auf 110—120 
Grad steigt. Trotz dieser hohen Temperatur zerspringen die 
Platten nicht, rosten und verschmutzen auch nicht wie Me­
tallplatten. Sie sind dagegen hygienisch, leicht zu reinigen 
und verunzieren keinen einladend gedeckten Tisch. Schäd­
liche Wärmeübertragungen nach unten finden nicht statt. 
Der Stromverbrauch ist niedrig, nur Pfennige pro Stunde. 

T. P. A.
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2. Selbstklebe-Briefunischlag Elastic.
X^erscK/üßTäh.liöcligeaieppt

Innenseite gummiert
Postkarten mit 

Selbstklebung sind 
schon länger be­
kannt. Sie erwiesen 
sich als so praktisch, 
daß die M. Vogel 
A.-G., Frankfurt a. 
Main, Mainzer Land­
straße 315—321, 

neuerdings auch 
selbstklebende Brief­
umschläge herstellt. 
Die Bilder zeigen 

die Handhabung 
eines solchen Um­
schlages. Nach Ein­
stecken des Briefes 
wird die untere 
Lasche heraufge­
klappt und die 
obere herunter, so 
daß sich die beiden 
auf der Innenseite 
gummierten Flächen 
decken. Dadurch 
klebt der Umschlag 
augenblicklich. Die­
se Gummierung ist 
vollkommen unemp­
findlich gegen Was­
ser usw., so daß man 
das verschlossene 
Kuvert auch nicht 

mit Dampf öffnen kann. Durch die beiden Klappen bildet 
sich seitlich eine offene Tasche, in welche man bequem 
einen Brieföffner einführen kann, um das Kuvert aufzu­
schneiden. Dabei ist es auch unmöglich, etwa einen Brief 
mit durchzuschneiden, weil der Inhalt stets hinter der klei­
nen Klappe liegt. Die Erzeugerfirma hat eine Spezial­
maschine bauen lassen, die in einer Stunde über 10 000 
Umschläge vollkommen automatisch herstellt. Auf der einen 
Seite der Maschine wird das Papier eingelegt, am Ende der 
Maschine fallen die fertigen Umschläge zu 25 abgezähh 
heraus.

3. Zusammenlegbare Hobelbank.
Erfahrungsgemäß verquellen bei Hobelbänken mit Zan­

gen aus Holz oder mit Holzverkleidung die in Bauten und 
in offenen oder wenig trockenen Arbeitsräumen der Feuch­
tigkeit ausgesetzt sind, die Zangen oft bis zur Unbeweglich­

„Ulmia“-Hobelbank auf gestellt

Die eisernen Vorder- und Hinterzangen

keit, und die 
Bänke werden un­
brauchbar.

Diesem Uebel­
stand wird mit der 
„Ulmia“ Montage- 
Hobelbank der 
Firma Georg Ott, 
Ulm a. d. Donau, 
wirksam begegnet.

sind als selbständige
Bestandteile an der mit Leinöl satt getränkten Bankplatte 
angeschraubt und gegen Feuchtigkeit in jeder Form un­
empfindlich. Sie behalten ihren leichten Gang dauernd bei 
und ermöglichen 
alle vorkommen­
den Holzarbeiten. 
Darüber hinaus 
sind sie z. B. zum 
Anschlägen
Türen und

von 
für

ähnliche Arbeiten
auch als Schraub- „Ulmia“-Hobelbank zusammengeklappt 
stock zu be­
nützen. Ihre vielseitige Verwendbarkeit macht sie den ver­
schiedenartigsten Zwecken dienlich.

Das Untergestell aus zwei schrägen Gestellfüßen und 
einer Strebe bestehend, ist in starken Scharnieren zusam­
menlegbar und wird mittels der kniehebelartig umklapp­
baren, sich auf die beiden Sprossen stützenden Strebe so 
versteift, daß die Bank unbedingt fest steht. Durch die 
Zerlegbarkeit des Untergestells und das verhältnismäßig 
leichte Gewicht ist die Bank bequem zu befördern und daher 
für Bauarbeiten und ähnliche Zwecke, wo mit öfterem Orts­
wechsel zu rechnen ist, besonders geeignet.

4. Neue Schneeketten.

Bild 1. „Ertee“-Kette

Bild 2.

Bei der „Ertee’4 - Kette 
(Bild 1; Firma T a 1 b o t & Co., 
Berlin S 42, Wassertorstr. 46) 
sind die im Zickzack verlau­
fenden Gummibänder mit Rin­
gen besetzt, die sich festsau­
gend auf die Fahrbahn auf­
legen. Eine Ringbefestigung 
der Halteglieder (Bild 2) si­
chert deren vollkommene Be­
weglichkeit. Die „Nordland­
kette44 Bild 3; Firma „N o r d - 
I a n d“ G. in. b. H., Berlin 
SW 11, Hallisches Ufer 34) 
zeigt den gummiarmierten Ha-

Bild 3. „Nordland44-Kette
Ringbefestigung der Halteglieder bei der „Ertee‘4-Kette

ken der Seitenkette, der bei starker Walkbewegung des Rei­
fens den sonst bei Reibung von Metall auf Metall auftreten­
den Verschleiß und das Kettengeräusch hintanhält.

5. Kiihlwasserwärnier „Esma“. Wo in einer 
ungeheizten Ga­
rage elektrischer 
Strom zur Verfü­
gung steht, ist 
dieser Apparat 
der Firma Elek­
tro-Scheel, 

Magdeburg, Ber­
liner Str. 10, mit 
Vorteil zu ver­
wenden. Am tief­
sten Punkt der 

Kühlwasserlei­
tung in bequem 

iner Schellen­
form angebracht 
und in drei Heiz­
stufen regelbar, 
sorgt er für die 
dauernde Erwär­
mung des Kühl­
wassers bei spar­
samstem Strom­
verbrauch. Bei 
einem verbillig­
ten Heizstrom 
(Nachtstrom) von 
etwa 10 Pfennig 
für die Kilowatt­

stunde kostet 
der Betrieb der 
niedrigen 100- 
Watt-Heizstufe 

je Stunde 1 Pf.
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Wem. die „Umschau“ mertooll ist, bindet sie ein!

DIE EINBANDDECKE
für den Umschau* Jahrgang 1634 kostet:
in Ganzleinen 
in Halbleder .

RM 1.60
RM 4.10

6. Ein neues Sicherheitsschloß.
von Einbrüchen 

solchen Fällen
Ein großer Teil 

Nachschlüssel statt; in 
das beste Sicherheitsschloß. 
Neuerdings gibt es ein 
Sherlock - Schloß, dessen 
Konstruktion Einbrüche mit 
nachgemachtem oder ent­
wendetem Schlüssel un­
möglich macht. Hat man 
seinen eigenen Schlüssel ver­
loren, so kauft man sich 
einen neuen Sherlock-Schlüs­
sel mit einer anderen Bart­
form. Sobald man mit dem 
neuen Schlüssel das Schloß 
zugeschlossen hat, kann es 
mit dem verlorenen Schlüs­

findet mittels 
versagt auch

sel nicht mehr geöffnet werden. Dies ist möglich, weil die 
Zuhaltungen beim Schließen sich immer auf diejenige 
Schlüsselbartform einstellen, mit der das Schloß geschlos­
sen worden ist. Auf diese Weise entsteht also jedesmal ein 
neues Schloßinnere, das sich mit den vorher benutzten 
alten Schlüsseln nicht aufschließen läßt. Das offene Schloß 
kann mit jedem Sherlock-Schlüssel ohne Rücksicht auf die 
Bartform zugeschlossen werden. Oeffnen läßt es sich aber 
nur mit der Schlüsselbartform, die zum Zuschließen be­

nutzt worden ist. Diese Schlüssel werden in vielen Serien 
von der Sherlock- G.m.b.H., Berlin 0 27, Alexander- 
str. 40 hergestellt, von denen jede allein schon 8000 ver­
schiedene Bart formen aufweist. Das neue Schloß kann auch 
nicht abgetastet oder mit .einem Dietrich geöffnet werden. 
Es besitzt 13 drehbare, wahlweise zu betätigende Zuhal* 
tungen und ist mit Stahlpanzerung versehen.

Werweiß? Wer kann? Wer hat?
(Fortsetzung von der II. Beilagenseite.)

Zur Frage 666, Helt 50. Versteifung von Textilfasern.
Vermutlich wird Ihnen das feinflüssige Latex-Präparat 

„Herolin“ nützlich sein können. Packung in Tuben von ca. 
20 g brutto. Bei Vorkasse frei Deutschland als Päckchen 
mit 90 Tuben M 14.—. Bezug bei mir.

Altona-Othmarschen, Schwindstr. 14 H. J. Dicke
Zur Frage 667, Heft 50.

Laterna-Magica-Bilder, 4 cm breit, sind als Landschaften, 
Genre- und komische Bilder, Reise um die Welt usw. liefer­
bar.

Leipzig, Bornaische Str. 3 d Paul Räth, G. m. b. FL

Zur Frage 672, Heft 50. Elektrisch isolierende Vergußmasse.
Benutzen Sie die kalt vulkanisierende flüssige Latex- 

Masse „Vulkanol“. Bei Vorkasse frei Deutschland in Tuben- 
Kartonpackung M 2.50. In Deckeldosen von brutto 1 kg 
M 11.—. Bezug bei mir.

Altona-Othmarschen, Schwindstr. 14 H. J. Dicke 
Zur Frage 675, Heft 51. Enteisenung.

Zur Enteisenung von eisenhaltigem Wasser wird die 
Durchlüftung — z. B. Rieseln über Kokshaufen — heran­
gezogen (evtl, mit nachfolgender Filtration). Zweckmäßig 
ist es, die entsprechende Patentliteratur einer Durchsiviit 
zu unterziehen und für den Bau der Anlage einen Fach­
mann in Anspruch zu nehmen.

Berlin Lux
Wasser-Enteisenung erfolgt bei einem Gehalt von Eisen­

karbonat durch Belüftung des Wassers (Austretenlassen aus 
Brausen oder Rieselung in dünner Schicht) und Filterung, 
bei Gehalt an Humaten, Sulfaten oder Chloriden durch che­
mische Zusätze. Allein können Sie die Reinigung nicht 
sicher in die Wege leiten, wenden Sie sich an Fachfirmen, 
z. B. Bamag-Meguin A.-G., Berlin NW 87; „Triton“ Gesell­
schaft für Wasserreinigung, Berlin W 35.

Heidelberg Dr. Richard v. Dallwitz-Wegner VDI 
Zur Frage 677, Heft 51. Emporsteigen von Steinen aus dem 

Erdboden.
Durch Ausdehnung und Zusammenziehung des Boden­

wassers beim Gefrieren und Wiederauftauen tritt eine ganz 
beträchtliche Bewegung von Bodenbestandteilen ein, z. B. 
das Bloßlegen der Wurzeln unserer „ausgewinterten“ Saaten. 
Besonders in nördlichen Gebieten können auf stark wasser­
haltigen Ländereien an der einen Stelle infolge des „Auf­
frierens“ aus den tiefer gelegenen Erd- und Tonmassen 
Steine an die Oberfläche heraufkommen, an anderen Stellen 
solche, welche an der Oberfläche lagern, von der empor­
gehobenen Bodenmasse wieder allmählich überdeckt werden. 
Ebenfalls können Steine, welche an der Oberfläche bleiben, 
auf dieser horizontal verschoben werden. Durch Wechsel von 
Trockenperioden und niederschlagsreichen Zeiten treten 
örtliche Verschiebungen der Bodenkolloide dadurch ein, daß 
sie durch den Vorgang der Quellung und Schwindung von 
ihrer ursprünglichen Lagerungsstätte abweichen. Tritt dazu 
noch die Wirkung des Frostes auf die gequollenen Kolloide, 
so können ganz bedeutende Wirkungen in diesem Sinne zu­
stande kommen, die sich bekanntlich auch durch das Zer­
reißen der Pflanzen wurzeln äußern. In vielfach verstärktem 
Maße werden sich solche Bewegungen, die wohl teilweise 
schon auf gut feuchten Böden auftreten können, einstellen, 
wenn die physikalischen Verhältnisse so gelagert sind, daß 
es sich um wirkliche Fließerden handelt. Fließerden nament­
lich kalter Gebiete zeigen, wenn sie aus sehr verschiedenen, 
großen Gemengteilen zusammengesetzt sind, als Folge der 
Beweglichkeit nicht selten eine Sonderung der erdigen und 
steinigen Bestandteile in einer Weise, daß diese bis in eine 
ansehnliche Tiefe hinab höchst eigenartige, gesetzmäßige 
Anordnung, eine gewisse Struktur erkennen lassen: Struktur­
böden nach W. Meinardus. Literatur: Bodenkunde für Land­
wirte, von Prof. Dr. H. Puchner, 1926. Erdfließen und Struk­
turboden in polaren und subpolaren Gebieten, von K. Sap- 
per, Intern. Mitteil. f. Bodenkunde 4, 1914, 52.

Lindau-Schachen K. Polier. Diplomlandwirt
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Zur Frage 679, Heft 51. Mischung von Zinkoxyd, Barium- 
sulfat und Kaolin.

Ausschlagebend für eine derartige Verschnittfarbe ist 
der Verwendungszweck (Innen- oder Außenanstrich, Deck­
oder Grundstrich). Tatsache ist, daß Zinkoxyd (Zinkweiß) 
durch den Gebrauch von Lithopone (Deckweiß-Schwefel- 
zink-Bariumsulfat) stark zurückgegangen ist. Lithopone hat 
jedenfalls eine gute Deckkraft und eine reinweiße Farbe; 
sie wird auch in lichtechter Qualität hergestellt.

Berlin Lux
Zur Frage 680, Heft 51. Marxkessel D. R. P. für Brikett- 

heizung.
Bereits seit mehreren Jahren besitze ich diesen Kessel. 

Er hat sich sehr gut bewährt. Er ist sparsamer als mein 
früherer gußeiserner Gliederkessel, braucht nur einfache 
Bedienung und verbrennt restlos die Rauchgase. Nach njei- 
ner Prüfung ist die Leistung von über 20 000 WE pro qm 
tatsächlich vorhanden.

Brühl, Bez. Köln Betriebsdirektor Jos. Küpper
Zur Frage 682, Heft 51. Hörapparate.

Nach meinen Erfahrungen haben Hörapparate wie Aku­
stik, Phonophor usw. nur Zweck, wenn der Sprecher gegen­
über dem Schwerhörigen sich befindet bzw. auf das Mikro­
phon spricht. Im Theater oder Kino bringen diese Apparate, 
wie ich wiederholt selbst von den vordersten Plätzen aus 
die Probe machte, keine Hilfe. Bei Versammlungen nur 
dann, wenn der Schwerhörige zufällig gegenüber dem Spre­
cher sitzt, aber nicht zu tief, oder sich vor ihn hinstellt. Im 
Theater oder Kino treffen deshalb nur äußerst selten die 
Hörwellcn das Mikrophon des Hörapparates. In Wien, wahr­
scheinlich auch in anderen Städten, haben einzelne Kinos 
speziell für Schwerhörige bestimmte Vorrichtungen einge­
baut, die für diese eine wahre Wohltat ' bedeuten. Auch 
fürs Theater sollen sich diese Vorrichtungen bewährt haben.

Wien 9/1 Tenger
Die gleiche Erfahrung bestätigt
Offenbach a. M. Dr. M. Hankel

Zur Frage 683, Heft 51. Weiterbildung fiir junge Mädchen.
Auf Anfrage gibt die Leitung der Staatlichen Goethe- 

schule in Hildesheim über die an der Anstalt bestehenden 
Ausbildungsmöglichkeiten für Abiturientinnen Auskunft.

Hildesheim Staatl. Goetheschule
Zur Frage 684, Heft 51. Weindehnung.

Ein Liter Wein dehnt sich bei Erwärmung von Keller­
temperatur -j-4° auf 10 resp. 35° um 0,027 resp. 0,598 Zenti­
liter, die Flasche um 0,036 resp. 0,196 Zentiliter, der Wein 
nimmt also in der Flasche mehr ein — 0,009 resp. + 0,402 
Zentiliter.

Heidelberg Dr. Richard v. Dallwitz-Wegner VDI 
Zur Frage 685, Heft 51.

Die Natrium-Reklamelampen werden von der Osram 
G. in. b. H. in Berlin O 17 in jeder Farbe hergestellt.

Heidelberg Dr. Richard v. Dallwitz-Wegner VDI

weri»eMerRundMu.$M
1. Welche Möglichkeiten bestehen in Deutschland, eine 

private Sendeerlaubnis für Kurz- und Ultrakurzwellen, evtl, 
für Fernsehversuche (Senden) zu erhalten?

Dülken Dr. C. L.

WAIOEM uw KEBSEN
Günstige 3-K1.-Schlafwagen-Verbindungen 

zu den Wintersporlgebietcn.
In einer ganzen Reihe von Nachtschnellzügen laufen 

neben den Schlafwagen 1. und 2. Klasse auch Schlafwagen 
3. Klasse, die billige und bequeme Reisegelegenheiten nach 
den entfernteren Wintersportgebieten darstellen. Die Bett­
karte kostet in diesen Wagen 7.75 RM zuzüglich 0.25 RM 
Bedienungsgeld. Bei Fortfall der Wäsche (nur auf aus­
drücklichen Wunsch) werden 1.50 RM weniger berechnet.

Wettbewerb für Lichtbildner.
Der „Reichsausschuß für Fremdenverkehr44 veranstaltet 

einen Wettbewerb für Lichtbildner. Der Wettbewerb hat 
die Gewinnung hervorragender Landschaftsbilder aus allen 
Jahreszeiten zum Ziel, die geeignet sind, der deutschen 

Verkehrswerbung zu dienen. Auch Bilder, die sportliches 
Leben und Verkehrsmittel zeigen, sind erwünscht, sofern 
sie mit der Landschaft verbunden und nicht gestellt er­
scheinen.

, Dem Preisgericht gehören Vertreter des Reichsmini­
steriums für Volksaufklärung und Propaganda, der Deut­
schen Reichsbahn, der Reichsbahnzentrale für deil Deut­
schen Reiseverkehr (RDV) und des Reichsausschusses für 
Fremdenverkehr an.

Angaben über Größe und Art der Bilder, über Ein­
sendungstermin und alle weiteren Einzelheiten können dem 
soeben erschienenen Dezemberheft der Zeitschrift „Deutsch­
land44 entnommen werden, das durch alle Buchhandlungen, 
durch die Post oder vom Verkehrsverlag Deutschland, Ber­
lin W 9, bezogen werden kann.

Berichtigung.
In Heft 49, S. 975, Unterschrift zu Bild 6 (Im Hessen­

land Faserstoffindustrie) lies: Celta-Luftseide statt Delta-
Luftseide.

Schluß des redaktionellen Teiles.

Das nächste Heft enthält u. a. folgende Beiträge: Ober­
arzt Dr. med. Fritz Lickint, Tabakgenuß. — Neue 
Kunststoffe. — Dr. B. Rensch, Klimaeinflüsse bei der 
Rassenbildung. — St. Zentzytzki, Die Olympiabobbahn am 
Riessersee. — Major a. D. Dr. Hildebrandt, Die neuer­
standene Montgolfiere. — Ziviling. Büttner, Auf Erdöl­
suche im Rheintal.

BEZUG: Vierteljährlich in Deutschland M 6.30 (zuzüglich 40 Pf. Post- 
gcbührenanteil). Ausland M 6.30 und 70 Pf. oder M 1.30 Porto (je nach 
Land). — Zahlungswege: Postscheckkonto Nr. 35 Frankfurt a. M. 
— Nr. VIII 5926 Zürich (H. Bechhold) — Nr. 79258 Wien — Nr. 79906 
Prag — Amstcrdamsche Bank, Amsterdam — Dresdner Bank, Kattowitz 
(Polnisch-Oberschlesien). — Anzeigenpreise laut Tarif Nr. 22. — Verlag 
H. Bechhold, Frankfurt am Main, BlücherstraBe 20-22. — Einzelheft 60 Pf.
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Frankfurt a. M.. für den Anzeigenteil: W. Breidenstein jr., Frankfurt a. M. 
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Podsumowanie



Sprawdzanie napotkało na problemy, które mogą uniemożliwić pełne wyświetlanie dokumentu.
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